＋ 43. 


Mittwoch, den S. (20.) Februar 1895. 


Lodzer Tageblatt 


14. Jahrgang. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 W—bL, balbj, 4 MdL, viertelf. 2 Röl., 
monatlich 67 Kop. vrdnumerando. 


Far Auswärtige: 
Bierteljährlih 2 bl. 40 Kop. prünumerando. 


Inſertionz gebühr: 
Für bie Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Steflamen 15 Kop. 
Preis eines Etemplars 5 Kop. 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


rh werden niat yurkagskest. 
Redactions,Sprechſunden von 9—12 Ust Vormittags, 


Im Auslande übernimmt e Haasenstein 


& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 
llialen. 
In Warſchan: Ungers Marsh Annoncen „Bureau 


Wieribowa Nr. 8. 
In Noskau: L. Bohabert, L. und E. Metzl & Co. 
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| Helene Goldberg 


—— 


Smanuel Sein 
Verlobte 


i 
; 
Warschau. Lodz. 

RE, EEE eo 


mA Theater 


AAA DE Toon 
Täglich Vorſtellung 


mit neum Programm. 


2. Auftreten 


der ungariſchen National-Liederſangerin 


Frl, Bepyı Cuzella, 
Rosa Ralle, 


2] Wiener. Llederſängerin. 
Beglun der Vorſtellung 8 ½ lor Abends. 
Gntré: 80 Kop. Ene Ula 50 Kop. 
Die Direktion. 


A. Censar Zahnarzt, 
Ale Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nies 
derlage, neben dem Haufe des deck Schweikert. 


XIX 


Außer allen (Result s Behandlungen, 
Specialität: Plombiren ſchadhafter Zäbne 
mit Gotb. 


Graf Jarl. 


Roman 
von 
Hermann Heiberg. 


(6. Fortſetzung.) 


Laſſen Sie ſich dag genügen. Und nun, ich 


bitte nochmals — ich bitte Sie herzlich: Reiten 


Sie voran und laſſen Sie mich allein den Aus⸗ 
gang aus dem Walde nehmen —^ 

Sie hielt inne, erhob die Augen, ſah ihn 
einen Moment feſt und mit einem eigenthüm⸗ 
lich durchdringenden Blick an und ließ ſie wieder 
ſinken. 

li „Nun ja!" entſchied Graf Adam! „Es fei. 
Aber ſchlagen Sie, ich bitte, noch ein einziges 
Mal wieder mit demfelben Ausdruck den Blick 
zu mir empor, wie eben. — Geben Sie mir dieſe 
Erinnerung, dieſe letzte Gabe! —“ : 

„O — mein Herr —“ ſtieß die Fremde, wie 
verzweifelt, heraus. „Sie betonten doch den Ca⸗ 
palier," 

„Ja, aber ich kann doch nicht, mein Fräu⸗ 
lein. Es iſt etwas über mich gekommen, das je⸗ 
der Beschreibung [pottet, das mir den Abſchied von 
Ihnen faſt unmöglich macht. Ich habe noch nie 
ein ſolches Gefühl gekannt. 

„Glauben Sie meinem ritterlichen Wort, daß 
ich mich nicht in bloßen Reden bewege, daß Sie 
mich in einen faſt befinnungslojen Zuftand per» 
ſetzt haben.“ 

In dieſem Augenblick ward das Pferd fo 
unruhig, daß es mit einem plötzlichen, mächtigen 
Satz zur Seite ſprang, und bewundernd ſah die 
Fremde, wie Graf Jarl das Thier zügelte, wie er 
zu Pferde jap. Nachdem er es beſänftigt hatte 


und ſie nun noch einmal neben einander fid) be⸗ 


wegten, legte ſich in das bisher kämpfende Geſicht 
des Mädchens ein Zug von weicher Trauer, faſt 
von Hilfloſigkeit. Dann ſchaute ſie ihn mit einem 


Suland. 


St. Petersburg. 


— Dank der Initiative des General⸗Gouver⸗ 
neurs von Kiew, Podolien und Wolhynjen, Gras 
fen Ignatjew, iſt, wie das „Rig. Tagbl“ meldet, 
dieſer Tage von der Centralregierung eine Ent⸗ 
ſcheldung getroffen worden, welche etwa 200,000 
Perſonen nichtruſſiſcher Nationalität von der 
bangen Sorge für die nächſte Zukunft befreit und 
zugleich auch von dem Gouvernement Wolhynien 
eine ſchwere ökonomiſche Kriſis abwendet. Durch 
einen Allerhöchſten Ukas vom März 1892 erfolgte 
die Verfügung, daß allen Perſonen ausländischer 
Herkunft, auch ſolchen, welche die ruſſiſche Unter⸗ 
thanenſchaft angenommen haben, in Zukunft ver⸗ 
boten wird, ſich im Gouvernement Wolhynien 
anzuſiedeln. Nur diejenigen, welche bis zum Gre 
laß des Ukaſes ſchon Landbeſiz in Wolhynien 
erworben hatten, ſollten denſelden weiter behalten 
und auch vererben können, und ebenſo ſollten 
ſchon beſtehende Pachtverträge bis zum Ablauf 
ihrer Friſt durch das neue Geſetz nicht alterirt 
werden. In der Praxis nun hat ſich herausgeſtellt, 
daß die Perſonen ausländiſcher Herkunft im Gou⸗ 
vernement Wolhynien meiſtens das Land nicht 
zu eigen befißen, ſondern es von den Gutsbeſißz⸗ 
gern pachten. Es find dies ungefähr 35,000 
Pächter, b. h. mit Einrechnung der Familienmit⸗ 
glieder ca. 200,000 Seelen, die auf Grund des 
Ulafes in kürzeſter Zeit von ihren Pläßchen 
zu weichen und in anderen Gouvernements einen 
Unterſchlupf zu ſuchen hätten. Es ift klar, daß 
dies die Mehrzahl dieſer Perſonen ruiniren würde, 
und daß zweitens damit für die Gutsbeſitzer 
Wolhyniens unhaltbare Zustände geſchaffen wür⸗ 
den. Wenn ſchwere wirthſchaftliche Schädigun⸗ 
gen vermieden werden ſollen, läßt ſich eine der⸗ 
artige Maßregel nur allmälig durchführen, unter 
der Vorausſeßung, daß zugleich ſyſtematiſche Für⸗ 
ſorge getroffen wird, ruſſiſche Bauern 
nach Wolhynien zu ziehen, welche die im Laufe 
der Zeit frei werdenden Pachtungen übernehmen. 


Dieſes Letztere iſt aber bisher unterlaſſen 
worden und ſo hat ſich denn als Folge 
davon ergeben, daß ſeit dem Ükas von 


1892 größere Güter in Wolhynien äußerſt ſchwer 
zu verkaufen ſind und die Preiſe für Land be⸗ 
denklich fallen. Die Gutöbefißer fürchten, daß fie 
eines ſchönen Tages ohne Pächter fein werden 


flehenden Ausdruck an. Es ſtand darin geſchrie⸗ 
ben: „Ich habe keine Erwiderung mehr | Sie 
überſchreiten immer mehr die in der Geſellſchaft 
dem einzelnen eingeräumten Rechte.“ 

„Gut denn, da Sie ſchweigen, da Alles ver» 
geblich iſt! Ich füge mich!“ entſchied Jarl mit 
tiefftem Ernſt. „Aber Ihren Namen, eventuell 
Ihren Vornamen ſagen Sie mir, ich bitte Sie 
herzlich! Auch geſtatten Sie mir, das ich Ihnen 
morgen eine kleine Erinnerung an dieſe unver⸗ 
geßlichſte Stunde meines Lebens ſende ! 

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß, j? 
ſchwere Kämpfe es mich koſtet, ich mich Ihnen 
— ſollten Sie mich nicht rufen — nie wieder 
nähern werde.“ 

„Ich bitte, ich beſchwöre Sie, mein Herr! 
Laſſen Sie ab. Es iſt nicht gut, nach keiner 
Richtung! Begnügen Sie ſich mit dem Eindrucke, 
der mich freut! Wie ſollte es nicht einen Men⸗ 
ſchen freuen, wenn er ſieht, daß er dem Auge 
eines Anderen gefällt? Aber glauben Sie es. Es 
ift beſſer ſo!“ 

Hierauf neigte ſie noch einmal das Haupt 
und verſchwand dann plötzlich ſeitwärts unter den 
Fichten. 

Die Sonne warf die erſten Abendſtrahlen 
durch die Lichtung. Es brannte hinter den Tan⸗ 
nen und kupferrothe Lichter ſpielten auf den 
Stämmen! 

Die Fremde entwich wie ein fliehendes Reh. 
Das rothe Tuch leuchtete, die ſchlanke Geftalt 
verlor ſich — 

Einen 
noch. 


Dann aber ſchnalzte er mit der Zunge. Mit 
einem Rieſenſatze ſetzte das Thier über den Gra⸗ 
ben, und im Galopp flog Graf Adam hinter dem 
ſchönen, fliehenden Mädchen her — —. 


Um elf Uhr am nächſten Morgen meldete 
Hund den Baron Fernando. Er war ein ftatte 
licher, biegſam gewachſener Herr mit bleicher Ges 


Augenblick zauderte Graf Adam 


—— 


— 


und daß weiterhin auch der Abſatz landwirth⸗ 
ſchaftlicher Producte in vielen Gegenden gewaltig 
zurückgehen wird. Ganze Coloniſtendörfer würden 
dei ſofortiger ſtrenger Anwendung des Geſetzes 
gleichſam wie vom Erdboden verſchwinden. Dieſen 
Erwägungen hat ſich die Regierung nicht vers 
ſchloſſen, und jo ſteht demnächſt die Publication 
eines Geſetzes zu erwarten, wonach Perſonen aus⸗ 
ländiſcher Herkunft, die ſich bis zum 14. März 
1892 in Wolhynjen angeſiedelt haben und in 
Kleinbürgere oder Bauerngemeinden angeſchrieben 
find, das Recht erhalten, ihre Pachlcontracte, 
mögen dieſelben auf ſchriftlicher oder mündlicher 
Vereinbarung beruhen, vom Tage der Publication 
des neuen Geſetzes an noch auf weitere zehn 
Jahre zu verlängern. Anſchließend hieran er⸗ 
wähnen wir noch, daß ein Theil der Perſonen 
aus ländiſcher Herkunft, bie in Wolhynien Land 
gepachtet haben (etwa 1000), ſchon heute ruſſiſche 
Unterthanen find; die Zahl der ausländiſchen 
Unterthanen in den wolhyniſchen Dörfern be⸗ 
trägt noch 39,834, d. h. etwa 1,, pCt. der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung. 


. Am 4. (16) Februar, um 12 Uhr 
Mittags traf mit der Warſchauer Bahn die 
außerordentliche cineſiſche Botſchaft mit dem 
außerordentlichen Botſchafter Wang⸗Tſi⸗Hung an 
der Spitze in der Reſidenz ein. Mit der Bots 
ſchaft traf aus Berlin der außerordentliche Ge» 
fandte am Kaiserlich Ruſſiſchen Hofe Hſü⸗Tſching⸗ 
Tſcheng hierſelbſt ein. Zum Empfange der außer» 
ordentlichen Botſchaf hatten ſich auf dem Wars 
ſchauer Bahnhof eingefunden: der St. Peters⸗ 
burger Stadthauptmann, Generallieutenant von 
Wahl, die Vertreter des Miniſteriums der Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Staatsrath Popow und 
der Geſchäftsführer des aſiatiſchen Departements 
Planſſon, ſowie die Mitglieder der chineſiſchen 
Geſandtſchaft. Vom Bahnhofe begaben ſich die 
Mitglieder der chineſiſchen Bolſchaft in Hofegui⸗ 
pagen in dag „Hotel dEurope“, wo für dieſelben 
ein Frühſtück ſervirt war. 

— Die Expedition zur Anfertigung von 
Staatöpapieren ijt durch verſchiedene Veſtellungen 
des Finanzmineſters mit Arbeiten geradezu über⸗ 
häuft. Das Miniſterium hat es für nothwendig 
erachtet, 67,200,000 Bogen Stempelpapier, Blans 
kette und Banderollen verſchiedener Art zu beſtellen. 
Ferner werden im Auftrage deſſelben Minifteriumd 
zwei Millionen der neuen Paßbücher, 60,000 
Paßbücher für das Ausland, fünf Millionen 


ſichtsfarbe und ſchwarzem Schnurrbart, dem man 
den internationalen Lebemann anſah. 

Auf ſeinen ſorgfältig gepflegten Händen ſaßen 
Ringe mit großen Diamanten ; denſelben Edel⸗ 
ftein, von Saphiren eingefaßt, trug auch feine 
Buſennadel. 

Das Haar war vor die Ohren gekämmt und 
lockig, und auffallende, hellgeſtreifte Beinkleider 
fielen auf Lackſtiefel herab. 

Einer ſeiner Freunde hatte einmal richtig 
geäußert, er gliche mehr einem Circus⸗Direclor, 
als dem Sproß einer vornehmen Familie. 

Graf Adam ſaß gerade am Glavier und 
fpielte ein ſehr ſa wieriges Liszt'ſches Capriccio, 
nickte auch nur, als Hunck des Barons Namen 
nannte, und ſprang erſt empor, als der Beſuch 
ins Zimmer trat. 

„Superbe! Sie ſpielen ja excellent, lieber 
Graf! Laſſen Sie ſich nicht abhalten. Ich be⸗ 
daure, Sie geſtört zu haben!“ begann Baron 
Fernando, das Monocle fallen laſſend und für 
kin untadelhaften, ſchwarzen Hut einen Platz 
uchend. 

Jarl aber ſchüttelte den Kopf, befreite den 
Gaſt von dem läſtigen Anhängſel und ſchob mit 
höflicher Zuvorkommenheit einen Seſſel herbei. 

„Ich habe im Gegentheil um Entſchuldigung 
zu bitten,“ ſetzte er das Geſpräch fort. „Aber 
mitten in einem muſikaliſchen Satz abzubrechen, 
eiſcheint mir faſt wie ein Schnitt in einen leben⸗ 
digen Körper.“ 

„Sie können wirklich Alles! und was Sie 
machen, iſt von beſonderer Güte!“ entgegnete 
Fernando, die ihm präſentirte Cigarre anzündend 
und ſich mit Behagen zurücklehnend. 

„Ich wollte, Sie hätten Recht, lieber Baron. 
Aber es iſt ganz anders. Ich treibe viel, aber 
Alles nur recht unvollkommen.“ 

„Obgleich Sie ſelbſt bei den Frauen und 
beim Spiel Meiſter ſein würden —^ dob ger» 
nando ein. „Aber den Erfteren gehen Sie, wie 
man fagt, faſt, und dem Spiel ganz aus dem 

e 


Wege. 
„Ich finde, daß man bei der Beſchäftigung 


m e o 


Quittungsbogen, 500,000 Duittungen für di 
Zollämter, 30,000 Bogen Verſaßqufttungen bei 
Prolongationszahlungen der Atciſe auf Naphta 
und Branntwein, 250,000 Paßblankette für das 
Königreich Polen, 75 Millionen Stempelmarken, 
32 Millionen Poſtmarken, 45,000 Zollmarken, 
200,000 Marken für Tabakshandel, 200,000 
Blatt Stempelpapier für Zolldeclarationen und 
100,000 Acciſe⸗Controllmarken angefertigt. 

— Der Aſtrachaner Gouverneur berichtete 
dieſer Tage dem Miniſter des Innern, daß im 
Gouvernement Aſtrachan auf einer Fläche von 
10,914 Deſſjatin das Vorhandenſein von Heu⸗ 
ſchreckenlarven feſtgeſtellt worden ſei. Der Gou⸗ 
verneur kam um einen Credit von 73,000 Rbl. 
behufs Vernichtung der Larven ein und, wie ver⸗ 
lautet, hat das Geſuch alle Ausſicht auf Ge⸗ 
währung. 

— Ein Congreß der Branntweinbrenner 
tritt in den nächſten Tagen in Charkow zus 
ſammen, um ſpeciell folgende Fragen zu erör⸗ 
ter n: 

1) Ueber die Exlaubniß der Gründung 
einer Geſellſchaft und eines Bureaus ber Fabri⸗ 
kanten. 

2) Ueber die Lage der Spiritusinduſtrie. 

3) Ueber die Anregung einer Petition das, 
Gouvernement Charkow der Zahl der Gouver⸗ 
nements, in welchen der Kronsverkauf von Brannt⸗ 
wein eingeführt worden iſt, zuzurechnen. 

— Eine neue Naphtaquelle, die in Geſtalt 
eines 10 Fuß hohen Strahles aus der Erde 
dringt, iſt dieſer Tage in Baku vom Naphtain⸗ 
duſtriellen Schamſi⸗Aſadylajew erſchloſſen worden. 
Der Beſitzer dieſer überaus reichen Quelle hat, 
wie die örtlichen Blätter melden, 15 Millionen 
Sub Naphta der Geſellſchaft der Gebrüder Nobel 
zu 4 Kop. das Pud verkauft. 


Am letzten NET fand in den Gemächern 
des Fürſten Czetwertynskt zu Warſchau ein Rout 
ftatt, zu welchem 200 Perſonen geladen waren. Se. 
hohe Excellenz, der Herr Landeschef Graf Schu⸗ 
walow, ſammt Gemahlin und Tochter beehrten 
mit ihrer Anweſenheit das fürstliche Haus. 

Unter den Gäſten befanden ſich: Fürſt 
Georg Radziwill, Konſtantin Gorski, Fürſt Wo⸗ 
roniecki, Graf Sobanski, Graf Karnicki mit ihren 
Gemahlinnen, der franzöſiſche und deutſche Conſul, 
ferner Herr M. Epſtein, Frau Bloch, Gräfin A. 
Potocka mit ihrer Schweſter, die Grafen Rysz⸗ 


mit den erſteren zu viele Dornſtiche mit in den 
Am nehmen muß, Baron Fernando. Es giebt 
wirklich keinen beſſeren Vergleich, als Frauen mit 
Roſen zuſammenzuſtellen. Und Spiel? — Hm 
— Gerade deswegen möchte ich mir gern ger 
ſtatten, mit Ihnen zu reden und bin Ihnen wirk⸗ 
lich ſehr dankbar, daß Sie ſich zu mir bemüht 
haben. Da Sie aber darauf beſtanden —“ 

„Ich bitte, ich bitte gehorſamſt. Und laſſen 
Sie Eod hören!“ warf Fernando ein, f 

Der gefpannte Ausdruck, der in fein Geſicht 
getreten war, verschärfte fid. 

„Sie willen ““ bob Jarl nach einer leichten 
Verbeugung an, „daß der Rittmeiſter von Hadeln 
der neulich — und wie ich bemerken will — zum 
erſten Male ſpielte, und verlor, feinen Pfennig 
Vermögen beſitzt —^ 

a Nein! Das wußte ich in der That 


Fernando ſprach's mit einem echten oder 
künſtlich gemachten Ausdruck von Enttäuschung. 
Zu einem auch nur höfllichen Beileid ſchwang er 
ſich nicht auf. 

„Ja, das iſt aber der Fall! Für den armen 
Teufel, den eine ſehr ſtarke Gemüthsbewegung 
viel trinken und ſpäter an den Spieltiſch kreten 
ließ, iſt die Summe von 1700 Thalern, die er 
an Sie verloren hat, lieber Baron, ein bedeuten⸗ 
des Capital, ja faſt unerſchwinglich! Ich möchte 
nun gern mit Ihnen verhandeln —“ 

In Fernando's Mienen trat gerade kein ſehr 
entgegenkommender Ausdruck. Er wirbelte das 
Ende feines gewichſten Schnurrbartes und Eniff 
die buſchigen Augenbraunen zuſammen. Er ent 
gegnete auch vorläufig nichts. Er ſtarrte vor ſich 
din und blies den Rauch der Cigarre langſam 
und weit von ſich. Baron Fernando zeigte, daß 
er zunächſt weiter hören wolle, bevor er das 
Wort nahm. 

Da aber Jarl wußte, mit wem er es au 
thun hatte, warf er nur hin: 

„Was ich von Ihnen will, können Sie 
alſo ungefähr denken, lieber Baron!“ 
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czewski und Eubienski mit ihren Gemahlinen, 
ſowie faſt alle Repräſentanten der Boden⸗Credit⸗ 
geſellſchaft mit Herrn Ludwig Gorski an der 
Spitze und zahlreiche Repräſentanten der In⸗ 
telligenz. 

Unter den Damentoiletten herrſchte vorwiegend 
die weiße Farbe. 

Die lebhafte Converſation wurde auf kurze 
Zeit durch muſikaliſche Vorträge unterbrochen. 
Die Opernſängerin Frau Ferraui fang einige 
italieniſche Lieder. Der Tenoriſt Bandrowski 
brachte ein Fragment aus den „Meifterfingern“ 
u., a. zum Vortrag. 

Die Unterhaltung hat ſich bis 2 Uhr Nachts 
ausgedehnt. 

(Kur. War.) 


Bagesdroni& 


— Gerichtliches. 
ter des VI. Bezirks: 

Am 9. Januar a. c. ſtahl der wegen Dieb⸗ 
ſtahl vorbeſtrafte Felix Byttich feinem an der 
Glowna⸗Straße wohnenden Brod herrn Draheim 
aus unberſchloſſener Schublade 4 Rbl., B. wurde 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

II. Friedensrichter des IL Be⸗ 
zir ks: 

1. Am 12, d. Mis. ſtahl der auf der Ziegel ⸗ 
ſtraße herumlungernde Felix Werdyn vom Hands 
wagen des Webers Hartmann 2 Kammgarnkücher 
im Werthe von 6 Rbl. H. bemerkte noch recht⸗ 
zeitig den Dieb und gelang eg ihm die Leute 
abzufagen, W. aber der Polizei zu übergeben. 
Werdyn wurde zu 5 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

2. Thomas Kliper ſtahl am 29. v. M. bri 
dem hieſigen Einwohner Rudolf Heiſe 1 Paar 
Stiefel im Werthe von 7 XbL, Kliper welcher 
wegen Diebſtahl bereits vorbeſtraft iſt, wurde zu 
8 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

III. Friedensrichter des I. Bes» 
zirks: 

1. Der Schenker Nuchem Cynamon auf der 
Srednia⸗Straße wurde wegen Verkauf von Ges 
tränken nach 10 Uhr Abends zu 20 bl. Strafe 
event. 8 Tagen Arreſt verurthellt. 

2. Die Hausbeſitzer Filipp Schmidt und 
Moſes Weiß wurden wegen Unreinlichkeit auf 
ihren Grundſtücken erſter zu 20 OL. evtl. 8 
Tage, zweiter zu 15 Rbl. evtl. 6 Tage Arreſt 
verurtheilt. 

— Die Warſchau⸗Wiener Bahn hat 
im verfloſſenen Jahre eine Gefammteinnahme 
von 11,953,930 Rl. d. 1. 245,403 Rbl. mehr 
als im Vorjahre zu verzeichnen. 

— Die Nachricht, daß die Firma Briggs 
& Poſſelt das unweit Praga gelegene Vorwerk 
Garbowek angekauft hätte, foll fid laut Ausſage 
der „Gaz. Wargz.“ nicht beſtätigen. 

— Die Mitglieder des hieſigen 


I. Friedensrich⸗ 


Geſang⸗ 


vereins „Lutnia“ veranſtalten heute, Mittwoch, im 


Concertſaale einen mufikaliſchen Abend. 
Dag reichhaltige Programm umfaßt, Geſang (da⸗ 
runter ein humoriſtiſches Quartett) und Monologe. 


Beginn der mit verſchiedenen Ueberraſchungen ver⸗ 


bundenen Abendunterhaltung 9 Uhr 

— Die Arbeiten an der telepho⸗ 
niſchen Verbindung zwiſchen Lodz und War⸗ 
ſchau, ſowie Lublin und Warſchau, ſollen wie 
Warſchauer Blätter berichten im April I. J. in 
Angriff genommen werden. 

— Aus dem Hauſe Rr. 16 in der Wul⸗ 
czonska⸗Straße wurde nach der hieſigen Thier⸗ 


„Im — hm! Das ift 
Sache ſe ſtieß Fernando heraus. 

„Der Verluſt iſt von Herrn von Handel 
auf Ehrenwort in vier Wochen zugeſagt. St 
Ihnen das bekannt, Herr Graf!“ 

„Allerdings!“ 

„Und welche Vorſchläge macht der Herr Witt: 
meifter? Er wünſcht alſo wohl Aufſchub, nicht 
wahr!“ 

„Mehr als das, verehrter Freund! In vier 
Wochen zu zahlen, ift einfach unmöglich, da er, 
wie geſagt, nichts beſitzt, aber auch gar keine Aus⸗ 
ſicht hat, das Geld aufzutreiben —“ 

„Wie wünſcht er es denn abzutragen!“ 

„Wie ich Ihnen ſagte, hat er keinen Pfennig 
außer ſeiner Gage. Die Familie hat auch nichts, 
gar nichts.“ 

„Aber dann war's doch ein — ein —“ 

Fernando zeigte große weiße Zähne und 
drehte, ſehr ſchlecht gelaunt, ſeinen blitzenden 
Diamantenring. Man hätte vor ihm erſchrecken 
können, und er blieb kaum höflich! 

„Ich verſtehe nicht, verehrter Herr Graf 
Jarl, worüber wir dann eigentlich verhandeln 
ſollen? Wenn der Mann Ehrenſchulden nicht 
bezahlen kann, Aufſchub nichts nützt, Bürgen 
nicht vorhanden ſind —“ 

Er ſtockte und ſah Jarl berechnend von der 
Seite an. 

„Gewiß“ entgegnete Jarl mit einem bedauer⸗ 
lichen Achſelzucken. „Es iſt auch eine ganz ver⸗ 
lorene Sache, es wäre denn —“ 

„Nun, ich bitte?“ ſchaltete Fernando ges 
fpannt ein, rauchte in gewaltigen Zügen und 
ſchob den Zeigefinger wie zur Exleichterung unter 
den hohlen Hemdkragen. 

„Ein Anderer würde Ihnen die Schuld zu 
einem näher zu berechnenden Minimum ab⸗ 
kaufen 1? 

„Minimum !!“ ſtieß Fernando plump heraus. 
Und dann wieder ſchmiegſamer, weil er wußte 
daß man einem Manne wie Jarl ſich nicht in 
einem zu ungünftigen Lichte zeigen durfte: 


keine angenehme 


heilanſtalt ein Hund gebracht, welcher vor drei 
Tagen den 13 jährigen Sohn des Haus wächters 
Peter Kaminski gebiſſen hatte. Wie es fid) her⸗ 
ausſtellte wur der Hund von der Tollwuth be⸗ 
fallen. Der bedauernswerthe Knabe wurde in ärzt⸗ 
liche Behandlung genommen. 

— Der bei der Firma Kuntze & Söderſtröm 
angeſtellte Kutſcher Roch Roſinski wurde 
verhaftet, weil es ſich erwieſen hat, daß er bei 
Abſtellung von Waaren an die Kundſchaft ſyſte⸗ 
matiſch Diebſtähle verübte. Der ſeinem Brod⸗ 
herrn angerichtete Schaden beläuft ſich auf 
circa 25 Rbl. 

— Verhaftet wurde ein gewiſſer Jacob 
St. welcher auf fünf Wechſeln á 100 Rs. die 
Unterſchrift vou Oscar Leupolt gefälſcht hatte. 

— Diebſtahl. Geſtern früh um 9 Uhr 
wurde auf dem Grünen Ringe dem Landmann 
Emanuel Fercho aus Andrespol von einem un⸗ 
bekannten Diebe ein Geldbeutel mit 4 Rbl. Inhalt 
geſtohlen. Dem Diebe gelang es im Gedränge 
zu entkommen. 

— 250 Grad Kälte, alſo zehn Mal fo 
viel wie unſere ſtrengſte Winterkälte, iſt die nie⸗ 
drigſte, bis jetzt erzeugte, neulich von Profeſſor 
Dewar in London erzielte Temperatur, die der⸗ 
ſelbe durch plötztiches Verdampfen von komprimir⸗ 
ter, flüffiger atmoſphäriſcher Luft herſtellte. Ins 
lereſſant find die Verſuche, die genannter Phyſiker 
nun mit verſchiedenen Stoffen anftellte, um deren 
Verhalten bei ſo niedrigen Temperaturen zu ſtu⸗ 
| diren. Phosphor z. B. rauchte und leuchtete in 
dieſer Kälte nicht mehr, weil die dazu nöthige 
Verbrennungswärme fehlt; viele andere organiſche 
Verbindungen jedoch zeigen bei der großen Kälte 
einen Lichtſchimmer, fie fangen an zu phosphores⸗ 
, dren; chemiſche Verbindungen von Stoffen, welche 
fij ſonſt febr energiſch und begierig vereinigen, 
fanden nicht mehr ſtatt: ebenſo wurden licht⸗ 
empfindliche photographiſche Platten, bei diejer 
Temperatur dem Tages⸗ und Magnefiumlicht 
ausgeſetzt, nicht verändert. Eigenartig verhalten 
fid) die Metalle welche gegen alles Erwarten eine 
viel größere Zähigkeit und Feſtigkeit bel dieſer 
niedrigen Temperatur zeigen; fo 3. B. hält Eiſen 
bei 250 Grad gerade doppelt ſo viel wie bei ge⸗ 
wöhnlicher Lufttemperatue; die Anziehungskraft 
der Magnete wächſt bei dieſer Kälte be⸗ 
deutend. 


Der Goldſchwindel in neuer 
Auflage. Zur Warnung theilen wir nachſtehend 
ein verſchiedenen größeren und angeſehenen Fir⸗ 
men der Gold⸗ und Silberwaarenbrauche im Ins 
lande und in Deutſchland zugegangenes Schreiben 
mit, in welchem das alte Manöver mit dem 
Golde in neuer Art verſucht wird. Wir find 
auch in der Lage, gewiß ſehr gegen den Willen 
des Brieſſchreibers, deſſen Adreſſe mittheilen zu 
können, obwohl er mit aller Vorſicht in dem be⸗ 
wußten Briefe operirt. Es ift ein gewiſſer M. 
Lang, deſſen Brief- und Telegramm -⸗Adreſſe lau⸗ 
tet: M. Lang, Mitau Kannengleßerſtr. 1. Der⸗ 
ſelbe ſchrieb im Januar d. S. an verſchiedene 
Juweliere Folgendes: 

„Mitau, Januar 1895. Gehrter Herr! Im 
Vertrauen auf ihre Discretion erlaube mir Ihnen 
ein gewinnbringendes riſicoloſes Unternehmen zu 
proponiren. 
mir Ihre Adreſſe beſtens empfohlen werden, und 
da mein Chef mich beauftragt hat, ihm einen Er⸗ 
ſatzmann für ſeinen jüngſt verſtorbenen Vertreter 
zu beſchaffen, fo ſchlage Ihnen vor, die Vertre⸗ 
tung des von meinem Chef produckrten Artikels 
zu übernehmen. Das Geſchäft betrifft die Aus⸗ 
fuhr von Rohgold, das von meinem Chef, einem 


Auf einer meiner Geſchäftsreiſen ift | 


uraliſchen Minen⸗Induſtriellen, im jährlichen Be⸗ 
trage von circa 150 Kilogramm geliefert werden 
kann. Die Ausfuhr wird durch die Schwierigkei⸗ 
ten bedingt, welche den privaten Vertrieb dieſes 
Artikels in Rußland entgegenſtehen, und da die 
ruſſiſchen Minen⸗Induſtriellen verpflichtet ſind, 
ihre geſammte Gold⸗Ausbeute der Regierung zu 
dem minimalen Preiſe von ca. 40 pCt. des wirk⸗ 
lichen Werthes abzuliefern, ſo veranlaßt dieſe 
Maßregel beinahe alle Induſtriellen, einen Theil 
der Ausbeute privatim zu verkaufen, um höhere, 
angemeſſene Preiſe zu erzielen. Daher bedarf 
mein Chef ſtets eines paſſenden discreten Vertre⸗ 
ters im Auslande, der mindeſtens einige Jahre 
hindurch die Intereſſen deſſelben wahrzunehmen 
hat. — Zwei bis drei Mal jährlich hätten Sie 
alſo nach. Warſchau zu kommen, um die Waare 
zu empfangen; dieſelbe beſteht aus Körnchen, 
hat garantirt 95 pCt. Feingehalt und wird nur 
gegen Kaſſe zum feſten Preiſe von 850 Mk. per 
ruſſiſches Pfund — 410 Gramm oder ca 1865 
Mk. per Kilogramm abgegegeben. Der Gewinn 
beträgt alſo mindeſtens 880 Mk. per Kilogramm 
und beanſpruche ich von denſelben für die Ver⸗ 
ittelung 3 pCt. Ihrerſeits. 
ſchen Banknoten. Die Ausfuhr iſt abſolut 
ſicher, da das Gepäck der aus Rußland Hinaus ⸗ 
reiſenden an der kuſſiſchen Grenze nie einer Zoll⸗ 
reviſion unterzogen wird, während die Einfuhr 
von Rohgold überall zollfrei geſtattet iſt. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſteht es Ihnen vollkommen frei, vor 
Empfang der Waare den Feingehalt derſelben 
mit allen Ihnen zu Gebote ſtehenden Hilfsmittel a 
feſtzuſtellen, und wird in dieſer Beziehung von 
meinem Chef Vertrauen in keiner Weiſe bean⸗ 
ſprucht. Gegenwärtig ſind laut Meldung meines 
Chess ca. 56 Kilogramm disponibel, da durch 
den Tod des bisherigen Vertreters die Abnahme 
bis jetzt geſtockt hat. Falls Sie die Vertretung 
des Unternehmens laut obiger Bedingungen an⸗ 
nehmen können, ſo erſuche Sie umgehend zu te⸗ 
legraphiren, da andernfalls einen andern Erſatz 
mann ſuchen muß. Alle anderen Aufragen be⸗ 
treffs Zuſammenkunft c. können brieflich erledigt 
werden. Retournirung meiner Correſpondenz 
zur Bedingung machend, erſuche Sie im Intereſſe 
der Discretion Ihre eventuellen Briefe nicht zu 
unterzeichnen. Hochachtungs voll.“ 


— Elekteiſche Heizung. Außer der 
Lichterzeugung und elektriſchen Kraftübertragung 
iſt es als dritter Factor, durch den der elektriſche 
Strom auf unſere Lebens- und Productionsver⸗ 
hältniſſe in epochemachender Weiſe einzuwirken 
ſich anſchickt, die elektriſche Heizung, die befondere 
Beachtung verdient. 

Die elektriſche Wärmeerzeugung beruht be⸗ 
fauntlidj auf dem ſogenannten Joule'ſchen Geſetze, 
wonach die Erwärmung des Leiters wächſt mit 
dem Widerſtande der Leitung und im Quadrate 
der Stromſtärke. Will man alſo vermittelſt des 
elektriſchen Stromes Wärme erzeugen, ſo wird 
man einen möglichſt ſtarken, wenig geſpannten 
Strom und einen Leiter von großem Wider⸗ 
ſtandsvermögen wählen müſſen. Der Widerſtand 
des Leiters iſt aber deſto größer, je kleiner der 
Querſchnitt und je größer feine Länge ift; außer⸗ 
dem hängt er von dem Material ab, aus dem 
der Leiter beſteht. Das Leitunggvermögen der 
Metalle iſt nämlich ein ſehr verſchiedenes. Nennt 
man den Leitungswiderſtand des Kupfers 1, jo 
beträgt derjenige des Aluminiums 0,14 des Sil⸗ 
bers 0,67 des Goldes 1,13, des Eiſens dagegen 
5,66, des Zinus 6,80, des Platins 7,54, des 
Neufilbers 7,60, des Bleies 9,70 u. f, w. Man 
wird alſo zur elektriſchen Wärmeerzeugung vor⸗ 


Zahlung erfolgt in | 


| 


theilhaft aus einem der zuletzt genannten Metalle 
mit hohem Widerſtande wählen. 

Wärme zu erzeugen vermittelſt des elektriſchen 
Stromes, der nicht durch billige Waſſerkraft, ſon⸗ 
dern durch Dampfkeſſel und Dampfmaſchine ge⸗ 
wonnen wird, ift im Allgemeinen unwirihſchaft⸗ 
lich, da man das Feuerungsmaterial des Dampf⸗ 
keſſels dann lieber direct zur Wärmeentwickelung 
verwendet; dennoch kann unter Umſtänden auch 
ein ſolcher Strom zweckmäßig zur Wärmeerzeu⸗ 
gung ausgenutzt werden, dann nämlich, wenn eine 
Centralſtation zur Erzeugung von Licht und zur 
Kraftübertragung noch überſchüſſigen Strom zu 
Heizungszwecken abzugeben vermag. Wir haben 
neuerdings nicht ſelten geſehen, daß Städte, welche 
bereits eine elektriſche Gentralftation zur Lichter⸗ 
zeugung beſaßen, die vorhandenen Pferdebahnen 
angekauft haben, um auf ihnen elektriſchen Be⸗ 
trieb einzuführen und ſo die Maſchinenanlagen 
ibrer Centralſtation beſſer auszunutzen; unter 
ſolchen Umſtänden kann nun der Fall eintreten, 
daß auch noch Strom zu Heizungszwecken übrig 
ift, bezw. lohnend abgegeben werden kann. 

Verwirklicht ift eine ähnliche vielfeitige Nutz⸗ 
barmachung der elektriſchen Energie in der cana⸗ 
diſchen Hauptſtadt Ottawa, wie Profeſſor Dr. 
Voit kürzlich im Bayerischen Bezirksverein deut 
ſcher Ingenieure in München ausgeführt hat, In 
genannter Stadt liefern nämlich die Chaudibre⸗ 
Fälle eine Kraft von 5000 Pferdeſtärken. Die⸗ 
ſelbe iſt benutzt einerſeits zum Betriebe eines 
großen Sägewerkes, andererſeits für eine clef 
triſche Kraftſtation. Dieſe Kraftſtation liefert 
nun den Strom für Beleuchtung, für eine elek. 
triſche Bahn und für H. zzwecke. In letzterer 
Hinſicht dient der elektriſche Strom zunächſt zur 
Heizung der verſchiedenſten Räume, namentlich 
ſolcher, wo wegen ihrer Feuergefährlichkeit eine 
andere Heizungsart ausgeſchloſſen ift; ferner zu 
Kochvorrichlungen für Apotheker, zu warmen 
Bädern, endlich ſogar zur Heizung eines Back⸗ 
ofens, welcher unmittelbar im Berlaufsladen 
aufgeſtellt ift und dort von den Verkäufern gleich ⸗ 
zeitig mit überwacht werden kann. Die Ekzeug⸗ 
niſſe deſſelben ſollen allen Anſprüchen genügen, 
wie der Vortragende ſelbſt bei ſeinem Beſuche 
dort feſtgeſtellt hat. i 

— Die Blechwaaren⸗Induſtrie macht 
in Rußland immer größere Fortſchritte und er» 
zeugt die verſchiedenſten Blechbüchſen zum Ver- 
packen von Colonialwaaren, ſowie Teller aus 
Eiſen und Stahlblech in großen Mengen, Erftere 
werden nur aus Weißblech -hergeſtellt, während 
die Teller meiſt aus Schwarzblech erzeugt und 
dann verziunt oder emaillirt werden. Nur ganz 
leichte Teller werden aus Weißblech gepreßt. Die 
Ortſchaft Kaſimow (Gouvernement Njafan) bes 
faßt ſich faſt auschließlich mit der Herſtellung 
folder Teller, aber auch in einigen Orten des 
Gouvernements Perm werden dieſelben erzeugt. 
Die Preiſe find ſehr niedrig. Schwarzblechteller 
werden mit 2 Rbl. 85 Kop. bis 3 Rbl. 10 Kop. 
pr. Pud verkauft, k nach der Form, Weißblech 
teller mit 4 Röl. bis 8 Rbl. 25 Kop. 

Auch die Fabrikation von Zuckerhutformen 
aus Blech hat in Anbetracht der Fortschritte in 
der Zuckerfabrikation an Bedeutung gewonnen. 
Aus Eiſenblech macht man ferner Tröge, Maurer: 
kellen, Brotſchüſſeln, Waſchbecken 1c, alles mit⸗ 
telſt Handarbeit, Namentlich viele Ortschaften 
im Gouvernement Moskau beſchäftigen ſich mit 
der Erzeugung dieſer Gegenſtände, welche entweder 
ladirt oder blos gefirnißt und vielfach auch be⸗ 
malt werden. Das Moskauer Gouvernement pro» 
ducirt derartige Waaren im Werthe von ca. 


„Machen Sie alſo gütigſt ein Gebot! Sie 

werden doch der Käufer ſein — Graf Jarl!“ 

„Nein, ſchwerlich! Ich hänge mit ſo vielen 
Vorſchüſſen und Freundſchoftscapitaljen, daß das 
Conto nicht Hundert Thaler mehr verträgt. — 
Laſſen wir einftweilen die Perſon des Käufers 

außer Betracht. Jedenfalls ſuche ich Ihnen einen 
Käufer zu e der baar bezahlt —" 
| ‚Hm — hm. Und wieviel bieten Sie!“ 

„Höchſteng ein Drittel, lieber Baron! Wollen 
Sie die acteptiren, ſo werde ich ſofort ein kleines 
Conſortium zu bilden ſuchen.“ 
| „um 600 Thaler ein Conſortium!“ ſtieß 
Fernando ſpöttiſch heraus. 
| Für Spieltifche - Summen ein Bettel, — 
wenn's erworben werden ſoll, viel! Oft der gunze 
Jahresdienſt eines fleißigen Menſchen“, ſchob Jarl 
in nachdrücklichem Tone ein. Er wußte wohl, 
daß Fernando ihn verſtand. 

Einen Augenblick zögerte Jener noch. Dann 
fagte er: 

„Ich will Ihnen kurz und bündig mein letz⸗ 
tes Wort jagen, lieber Graf: Wenn Sie mir 
morgen 900 Thaler ſchicken, bin ich einverſtanden. 
Sonſt muß ich ablehnen. Bitte, überlegen Sie 
das“, ſchloß er, ſtand auf und ſuchte nach ſeinem 
Hut. Auch ſah er zu beſſerer Erhärtung einer 
ſich ihm aufdrängenden Eile nach ſeiner ſchweren 
goldenen Uhr und murmelte etwas von einer 
Abrede. 

„Nein, das nützt nichts, Baron Fernando. 
Ich will bis übermorgen zweitaufend Mark auf- 
zuſchaffen ſuchen. Wollen Sie das, ſo ſagen Sie 
es, ich glaube die Sache kommt in Ordnung!“ 

„Das ſind doch keine Geſchäfte“, ſtieß Fer⸗ 
nando heraus. Als er dies ſprach, überflog er 
die ruhig ihm ſtehende Geſtalt Jarl's. Der ernſte, 
charaktervolle Ausdruck in dem männlichen Geſicht 
imponirte ihm. Er fühlte in dieſem Augenblick 
den Abſtand ſeines Werthes von dem dieſes Man⸗ 
nes ſo ſehr, daß ihn ſchon ein Gefühl von Zwang 
trieb, eine anſtändige Geſinnung heraus zu⸗ 
kehren. 

„Nun wohl, da Sie es wünſchen, da Sie 


der Meinung ſind, es ſei eine ſolche Abmachung 
ein Handel zwiſchen Cavalſeren, ſo willige ich 
ein!“ fagte er und griff nach Jarl's Hand. 

„Dir ſoll für Dein Entgegenkommen der 
Lohn werden, den Du wünſcheſt!“ dachte Jarl, 
der die Menſchen durchſchaute und wie Keiner 
zu nehmen wußte. 

„Sie haben ſich in der Sache höchſt ans 
ſtändig benommen! Ich danke Ihnen, Fernando 
(auch den Baron ließ Jarl abſichtlich fort.) Ueber⸗ 
morgen Mittag zwölf Uhr werden zweitauſend 
Mark in Ihren Händen ſein. Abgemacht! Ohne 
schriftliche Beſtätigung.“ 

„Abgemacht! Einverſtanden!“ 

Noch ein verbindlich liebenswürdiges Hände⸗ 
schütteln, dann ſchieden fie. 

Kaum hatte ſich Baron Fernando entfernt, 
als Peter Hunck auch ſchon Nelly meldete. Sie 
ſah in einem eng anſchließenden Frühjahrsmantel, 
der ihre ſchöne Fülle nur um ſo plaſtiſcher her⸗ 
vortreten ließ, verführeriſch hübſch aus, auch ver⸗ 
liehen die weichen blaſſen Farben ihrem Angeſicht 
beſonderen Reiz. 

„Na, mein gutes Kind! Was giebt es. 
Ich habe ſchon nach Ihnen ausgeſchaut! Hat 
der Tollkopf ſich beruhigt? — Hunck! bringen 
Sie zierliche Butterbrode Confect und Portwein! 
Nelly wird vielleicht etwas nehmen. Jawohl, 
jawohl, Theuerſter. 

„Und entledigen Sie ſich doch Ihres Man⸗ 
tels. 
Brand!“ 

„Nein, nein, er wird läſtig. Nun gut, leg' 
Dich da zu Füßen des Fräuleins und gud" fie 
zärtlich an, Du alter Don Juan —“ 

So ſprach Jarl raſch und aufgeräumt, bald 
zu dem Mädchen, dann zu Hunck und wieder 
dem Hunde ſich zuwendend. 

Nelly berichtete unter Thränen. Thomas 
habe zunächſt gar nichts von ſich hören laſſen; 
er habe ihren Brief nicht einmal beantwortet. 
Erſt auf eine nochmalige Zuſchrift hätte er ihr 
— ſie zog ein Billet aus der Taſche — das hier 
geſchrieben. 


Jarl nahm das Schreiben, rückte den ſelden⸗ 
bezogenen Stuhl näher dem Licht zu und lad; 

„Es iſt alles gut, wenn Du mir verſprichſt, 
den Grafen nie wieder zu beſuchen und zu ſehen. 
Ich habe meine Augen und ſpähe, daß er welche 
für Dich und Du welche für ihn haſt! Ich aber 
will meine Braut für mich haben. Was Du von 
Mädchen ſprichſt, denen ich nachgegangen ſein ſoll, 
jo ift das Lüge. Ich erwarte Deine Antwort, 
Thomas.“ 


Es wird Ihnen zu warm. — Willſt Du, 


„Na, Nelly, dann iſt die Sache ja wunder⸗ 
ſchön! Meiden Sie mich, und der böſe Wüthe⸗ 
rich macht Frieden!“ lachte Jarl luſtig. 

„Ach, Herr Graf, Sie ſcherzen wohl!“ 

„Nun, was denn noch, kleine Taube?“ 

„Nach Empfang dieſes Briefes ſprach ich 
Thomas und ſtellte ihm vor, daß er doch etwas 
ganz Thörichtes und ganz Unmögliches ver⸗ 
lange.“ 

„Aber da hätten Sie ihn ſehen ſollen! Es 
fehlte wenig, daß er ſich an mir vergriffen hätte. 
Unter ganz furchtbaren Drohungen ſtürzte er weg 
und hat ſich ſeitdem — es ſind ſchon zwei Tage 
vergangen — nicht wieder blicken laſſen. 

„Hm, hm, Und was meinen Sie denn jetzt, 
daß geſchehen ſoll, Nelly?“ fragte Jarl in einem 
äußerſt ruhigen Ton. Er nahm ihn abſichtlich 
an, um des Mädchens Unruhe zu dämpfen. 

„Ja ich weiß nicht Herr Graf! Ich bin 
rathlos.“ 

Jarl ſagte nichts, ſeine Stirn zog ſich in 
Falten und plötzlich erhob er ſich. Brand that 
ein Gleiches, folgte ihm und blickte ſorgend 
zu ihm empor. 

Es war als ob das Thier verſtehe, daß [ele 
nen Herrn etwas tief beſchäftigte. 

„Leg Dich nieder!“ mahnte Jarl. „Hier! 
Vorwärts! 

Das Thier gehorchte, aber es wandte das 
Auge auch jetzt nicht von ihm. 


(Fortſetzung folgt.) 


» IR. 43. Lodzer Tageblatt. " 
4 Beweis erblicken, daß Europa in hiſtoriſcher Zeit an die nördlichen Grenzen des Himmliſchen Reichs 


dem Norden wälzt, und der Strom gerade [im 


en inta : eine entjdjiebene Wärmezunahme erfahren hat. der Mitte vorkam, wird es immer mehr und Winter ſeine größte Schnelligkeit mit 53,6 See⸗ 
N ] engen ſeit ! Ein Beifpiel möge hier zur Illuſtration] mehr nach dem Süden zurückgedrängt. Der Wein meilen pro Tag erreicht, ſo kann man ſich viel. 
te ſcher Zeit. angeführt werden: Der Weinſtock, deſſen Vater⸗ | ftod, welcher noch in unſerem Jahrhundert in leicht annähernd einen Begriff von der ungeheuern 
ft⸗ Von land das ſüdliche Gelände des kaspiſchen Meeres Norddeutſchland in größerem Umfange in der Wirkung ſolcher enormen Waſſermaſſen auf den 
JE Dr. Schiller:Tieg, geweſen, gedieh ſchon im alten Kanaan in heute Gegend von Berlin, in der aufi, in Schleſien, Atlantiſchen Ocean und folgerichtig auf die zunächſt 
ng — kaum zu begreifender Ueppigkeit; über Kreta] bei Landsberg a. d. Warthe bis nach Thorn hin liegenden Landestheile machen. Dann können 
ich Nur wenige Jahrtauſende umfaßt die Ge, nahm er feinen Weg nach Naxos and Chios und erfolgreich angebaut wurde, zeitigt heute hier keine] wir auch vielleicht verſtehen, wie es möglich gts | 
ur ſchichte de Menſchengeſchlechts — ein verſchwin⸗ verbreitete ſich ſchon zu Homer's Zeiten über reifen Trauben mehr; der Weinbau ift verſchwun⸗ mejen ift, daß Grönland, welches noch zur Zeit 
ne dend karzer Zeitraum in der Geſchichte der ewig ganz Griechenland, „fo daß der Wein ſchon das | den, und nur noch der Name der Gelände erine | Karl's des Großen ein üppiges Wieſenland (grün | 
ur forticjrritenden Erdentwickelung überhaupt, deren mals als Volksgetränk bezeichnet werden konnte, nert an jene Zeiten. Wenn wir ſonach einen nes Land !) war, innerhalb eines Zeitraumes von 
zu Beſtändigkeit in ihrer ewigen Wandelbarkeit liegt. von Bacchus beſonders geſchätzt und gepflegt. Rückgang der Cultur des Weinſtocks nach Süden 1000 Jahren [o vollſtändig vereiſen konnte, daß 
en 4 Und was wäre wohl wandelbarer und unbeſtändi⸗ Von Griechenland nahm der Weinſtock dann feinen | feſtſtellen müſſen, ſo ſpricht das nur allzudeutlich ſogar im Innern 300 m dicke Eisſchichten die 
che ger als Klima und Wetter? Wenn auch in den Weg nach Italien, und ſchon in den ſpäteren Zei- für einen Rückſchlag in unſeren klimatiſchen Ver⸗ einſt blumigen Triften bedecken; denn der Golf- 
er⸗ bormenſchlichen Epochen der Erdentwichelung Kli⸗ ten der tömiſchen Republik war Italien bereits | hältniſſen in der neueſten Zeit. ſtrom, deſſen Waſſer einft Grönlands Küſten bte | 
M maünberumgen nur in Zeiträumen von Hundert» | in [o ausgedehntem Maße ein Weinland gewor⸗ It etwa Afien in feinem Innern kälter ge. ſpülte, bat inzwiſchen bei feinem Austritt aus den 
de tauſenden von Jahren erfolgt jein dürften, jo find.) den, daß das Verhältniß des Weinbaues jum worden? Man könnte geneigt fein, die Frage zu merikaniſchen Meerbusen durch die vorgelagerte 
E wir heute ſchon geneigt, felbſt im hiſtoriſcher Zeit, Kornbau ſich umgekehrt Hatte, und die Halbinfel bejahen angeſichts des bisweilen herrſchenden Oſt⸗ und ſich ftetig vergrößernde Korallen Halbinſel 
ter ja ſogar im kurzen Zeitiaum eines Menſchenledens jezt Wein aus⸗ und Korn einführte, während windes bei gewöhnlich hohem Barometerſtande — Florida eine derartige Ablenkung erfahren, daß 
en, ſoſche klimatiſche Wandlungen der Erde anzuneh« früher das Gegentheil der Fall war. Golumella | bie klimatiſch unangenehmſte Zugabe, welche uns im | feine warmen Fluthen jetzt Europa beſtreichen, 
rig men und einen Wechſel in unferem Klima wahr im 1. Jihrhundert unſerer Zeitrechnung hielt ſich | Winter jene eiſige Kälte mit meift nebeliger und trof» | unb vielleicht tauſchen in der Folge dereinſt I 
nehmen und erkennen zu können. ſpeciell zum Studium der Landwirthſchaft lange kener Witterung, im Sommer dagegen kühle Nächte land (Eisland) und Grönland, deu thatjägjlichen 
ib. Wohl genügt die kurze Spanne Zeit eines | auf Sicilien auf und erwähnt mehrfach einen | und heiße Tage bringt. Dieſen Oſtwinden entjprins | Verhältniffen angepaßt, ihre Namen! Die unge 
pe Menfcenichens hiureichend, um uns von der Ders berühmten landwirthſchaftlichen Schriftſteller Na⸗ gen auch bie fo oft eintretenden gang plötzlichen heuren warmen Waſſermaſſen des Golſſtromes 
IT, ünderlichken der klimatiſchen Erſcheinungen und mens Saferna, der damals ſchon berichtet, das] Witterungsumſchläge im füdlichen Italien, die | werden weiter die von Norden kommenden Cis 
105 "Berbültnife der Erde zu überzeugen, find doch im | Klima habe ſich geändert, denn Gegenden, die [möglicher Weiſe die Veranlaffung zu einer Ab» berge ſchwinden machen, und das aus den nördli⸗ 
In letzten Jahrzehnt allein Sommer und Winter in | ſonſt zum Wein und Oelbau zu kalt geweſen, kühlung dieſer füdlihen Landesteile im Winter chen Breiten zuſtrömende Polarwaſſer wird durch 
JA meteorologifcher Hinficht [o vollkommen verfchies | Hätten jet Ueberflug am beiden Producten — | geben können oder [don gegeben haben. Glück | wärmeres des Golffttomes erjegt werden. Die 
y. den geweſen und zeigten dieſelben derart abnorme] iDenjallgó ein ſchwerwiegendes Urtheil eines wirk. licher Weiſe behält der Oſtwind bei uns höchſt] Gletſcher der Hochgebirge werden durch vermehrte 
ug Temperaturen, daß fie noch lebhaft in unferer | lichen landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen. Und ſelten längere Zeit die Oberhand und wird bes Niederſchläge während der Sommermonate weiter 
x | Erinnerung ſtehen. Doch vergegenwärtigen wir] aun vergegenwärtige man ſich bie fpätere Ver⸗ ſonders im Winter und Frühjahr von den in | zurückgedrängt werden, und demzufolge wird in 


breitung des Weinſtocks nach Norden bis an die Deutschland vorherrſchenden Weſtwinden abgelöft. | Deutſchland mehr und mehr dag Seellima mit 
Geſtade der Nord, und Oſtſee, und man wird Der belgiſche Meteorolog Lancaſter hat nach, feuchten kühlen Sommern uud neblig warme 
eine allmähliche Umgeftaltung des europfiſchen] gewieſen, daß die Gegend zwiſchen Hannover und | Herbften und Wintern die Oberhand bekommen. 
Klimas zum Beſſeren wohl nicht gut von der | der Lore in den legten Jahren eine Wärmeab⸗ Mit dieſer Umgeſtaltung unſeres Klimag 
Hand meijen können. nahme von circa 2? C, erlitten hat, während bie | werden auch Wandlungen in unferer Pflanzenwelt 
Wie ſah es denn z. B. vor 2000 Jahren mittlere Temperatur im nördlichen und öſtlichen] Hand in Hand gehen. Magnolien, Palmen, 


d uns die große Summe von Factoren, welche bei 
dem Zustandekommen des Klimas betheiligt find, 
und bedenken wir wiederum auch die außerordent⸗ 
ich liche Veränderlichkeit dieſer einzelnen Factoren, fo 

| kann uns die Unſtetigkeit des Klimas kaum im 
Verwunderung jeeu; es liegt eben im Zuſtande⸗ 


au | kommen des Klimas felbft begründet, daß dafjelbe | in Deutſchland aus ? Mächtige, faſt undurch⸗ Europa eine Steigerung erfahren hat (in Nor- Nukken und Dracänen wird man im Freien über⸗ 
id. | auch im Verlauf kürzerer Zeit einen fortwährens dringliche Waldungen und endloſe Sümpfe be» | wegen, Lappland, Finnland um 10 €); Stock. | wintern können, man wird unſeren Gärten theils ] 
15 den Wechſel zeigt. deckten allenthalben den Boden, und das | holm, Bodö, Archangel, Haparanda, ſowie auch ganz neue Arten der ſubtropiſchen Flora, theils 


Klima war dugerft rauh und hart. Zu Reyktawik auf Island haben in den legten Jah heute noch empfindliche immergrüne Gewüchſe zu⸗ 
Julius Caſar's Zeiten werden die deutſchen Wins ren eine ganz weſentliche Wärmezunahme zu ver- führen und fie heimiſch machen. Inwieweit unjert 

ter geſchildert, daß man dieſelben etwa mit den zeichnen gehabt. ackerbaulichen Verhältniſſe berührt werden, ver⸗ 
heutigen, Wintern Haparanda’s auf eine Stufe Troß anſcheinender Ausnahmen ſteht aber mögen wir noch nicht abzuſehen, ebenſo wenig 
ſtellen könnte. Damals hätte mon wohl ver- | allgemein, eine Temperatuxerniedrigung Europas die etwaigen Folgen in ſanitarer und focialer Ber 
gebens den Weinſtock und Weizen in unſeren | unwiderleglich feft, ganz beſonders ijt Frankreich ziehung. Der Umſchwung vollzieht fid) ja glück⸗ 
Gauen cultivirt, wohl aber m dies, nachdem] davon betroffen, [o bag Flammarſon bereits den licher Weiſe nicht ſprunghaft und plötzlich, und 


dj. Von größter Wichtigkeit wäre nun, menn 
ö aus den einzelnen Erſcheinungen und Thatſachen 
feitgeftellt werden könnte, ob loge Klimaſchwan⸗ 
che kungen einer beſtimmten Periodieltöt unterworfen 
find, fo daß alſo nach Jahrzehnten oder Jahr⸗ 
hunderten, in beftimmten Zeiträumen, immer bas» 
jelbe Klima wiederkehrte. Dieſe Frage heute ſchon 


"s zu bejahen, find wir nicht in der Lage, Denn bag | die Wälder gelichtet und die Flüſſe eingedämmt Anfang einer neuen Eiszeit in baldige Nähe ger um den veränderten äußereren Verhältniffen und 

GM ^ Beobachtungematerial reicht höchſtens bis zum 17. | wurden, womit die Sümpfe von ſelbſt aus. rückt vermeinte.. Sehen wir aber näher zu, fo | Griftengbebingungen gemadjen zu fein, dafür 
p Jahrhundert zurück, und einigermaßen zuverläſſige [trockneten und ein milderes Klima einziehen | finden wir in Frankreich und Deutſchland die | forgt die allem Organiſchen innewohnende Fähig 

** Beobachtungen find erſt ſeit etwa 150 Jahren ges konnte. Vergleichen wir das damalige Klima | Abkühlung in der Hauptſache in den Sommer- keit der Anpaſſung! 

iu macht worden, Deutſchlandg mit dem ſpäteren und heutigen — | monaten- neben einer gewiffen Erwärmung der 

Up So intereffant auch die Frage folder ſecun⸗] ſpricht ſich darin nicht iu offenkundiger und ſicht. Wintermonate. Für England hat Glaiſcher wärs 72720ͤ ² 
12 dalren, perlodiſchen Klimaſchwankungen it, jo | barer Weiſe eine Beſſerung unſerer klimatiſchen | mere Winter nachgewieſen; in Nord- und Mittels — In der Mittwocheſihung der Akademie 
25 feffelt uns doch wet mehr die Frage, ob dag] Verhältniſſe aus wußland ift allgemein die Volksmeinung verbrei⸗ der Wiſſaenſchaften in Stockbolm ere 


Klima — und zwar ſpeclell dasjenige Europas — Die ſtetige Wärmezunahme, insbeſondere der tet, daß auch hier die Winter milder geworden b ii t Andre näheren 

d | ios te tse Act in ciem baie | Gemmapitur Giiapat, bt ler pain. de f^ a e quin chri Serie 
Sinne eine allgemeine Aenderung erfahren hat its aufgehö die Zeit Bà är. | lungen fei at Woeilkow den Nachwei fi t h if 

mit anderen Worten; Iſt unſer "huie schlage ,, ul geführt, daß die Zahl der ſehr kalten Tage in bunte „eines "&ufıbalond: eine. None 


: T mer ^ meentwickelung überſchritten, und unzweideutige Ans f : i 8 ey vorzunehmen, it Rückſicht auf die günſtigen 
5 oder beſſer, ungünſtiger oder günstiger, dauernd zeſchen lajfen Ken] en daß Wie pernicie dieſem Zeittaum fietig abgenommen hat, daß nite Beatae dec ee N end Du ie 
n frodener oder feuchter, kälter ober wärmer ge» | Dbafe in der Entwickelung unſerer klimatiſchen] drige Temperaturen ſeit 1828 ſeltener find, daß Luſtreiſe darbietet und mit Rückſicht auf die 

worden Werhalkulſſe entgegengehen. Melde Wandlungen | fit in der zweiten Hälfte des Sahrhunderts im heutige hochentwickelte Ballontechnik würde der 
Un | Die Beantwortung dieſer Frage nimmt unfer | find z. B. an der Mittelmeerküſte Nordafrikas] Vergleich gegen das vorige Jahrhundert ni den | Ballon von Spifbergen aus die Reiſe über den 
in , , Iahrfunderts nod um 60 Dre | Morbpol in wa breibig. Tagen unternehmiere 
en. br Dielen Schwierigkeiten verknüpft, denn wir | nen einft blühender Städte in Gegenden, die heute | Kent jeltener wurden. In Norddauſhland weist können. Die Koſten werden auf etwa 180,000 
i nd für bie älteften Zeiten menschlichen Gedeufens | Höchftens der Sufluchtsort umherſchwelfender räus aus den feit 1788 vorliegenden Semperaturmeffune Kronen gesch 2 
its in klimatologiſcher Hinſicht mur auf vereinzelte] beriſcher Bedufnenhorden find, find redende Beweiſe gen der December bereits ſeit 65 Jahren, br 
m schriftliche Neberlieferungen angewiefen, „wie fie in | für tiefeingreifende Mimatijhe Wandlungen in Januar feit 44 Jahren und der Februar li 24 | m — MM 
mit ] Chroniken u. dgl. zerſtreut verzeichnet ſind, 3. B, hiſtoriſcher Zeit. Wo jetzt tief im Innern der | Jahren wärmere Temperaturmittel auf, & alſache E 
T über frühe ober fpäte Erntezeiten, ungeheure Hitze, Sahara aus dem Wüſtenboden kaum noch ein iſt auch, daß in del zweiten Hälfte dieſes Sabre Winter- Fahr-Plan | 

: | Waſſersnolh ic. Wohl aber aus den Wandlungen | Grashalm aufzuſprießen vermag, haben dereinſt | hunderts die Winter v Gunften des Herbſtes al 

155 in der Thier. und Pflanzenwelt und aus dem blühende Gefilde and frt Gärten das Auge ſpäter eintraten; die Sommer der letzten Jahr. der Lodzer Fabrikbahn und der mit der 

8 Leben des Menſchen, aus den Veränderungen in einer Zahlreichen Bevölkerung erfreut, — Paläftina zehnte haben hingegen im Durchſchuitt eine nicht | feiben in unmiltelbarer Commaunikatiot 
A der Pflanzenwelt, aus der Einführung und dem und Syrien ſowie Kleinaſien, Länder, in denen unweſentliche Verringerung der Wärmegrade auf⸗ befindlichen Bahnen. 

me Anbau neuer Culturpflanzen aus tropiſchen und einſt Milch und Honig floß, find heute eine zuweiſen, und zwar in Folge einer vergrößerten Gültig vom 15. (2T) Oct ber 1894. 
a ſubtropiſchen Gebieten und vielen anderen ähn⸗ unftuchtbare Wüſte, die kaum nothdürftig einige] Niederſchlagsmenge, welche ja bekanntlich auf die 1 uud Ane 
hit, lichen Dingen find wir dennoch in der Lage, armſelge Hirten ernähren, während nachweislich] allgemeine. Durchſchnittsſemperatur nicht ohne = : 

rk ſichere Rückſchlüſſe auf das Klima eines Landes noch in hiſtoriſcher Zeit dort blühender Ackerbau Einfluß bleibt und wohl als die Hauptursache Abfahrt der Zuge 120 6.15 1.— 

che und etwaige Aenderungen im klimatſſchen Cha- bettieben wurde. — In Griechenland zeugen Beute | anzuſehen ift, daß gerade in den leßten Jahren aus Lodz Esc 

8 rakter deſſelben thun zu können. Sitlor Hehn] nur noch Ruinen von der einjtigen Biüthe dieſes | in den weſllichen Theilen Europas ein [o belrächt, un Enn bee Züge 

n („Die Culturpflanzen und Hausthiere in ihren beſegneten Landes, auf welches die Himmlischen | Her Wärmerückgang zu verzeichnen gebe, [ni 133 AH P 702 
oll, Ueberzängen aus Aſien nach Griechenland) Lenz] alle Reize ausgegoſſen hatten. Wo find heute die ſen iſt. 7 Alen E 

ort. (Botanik der alten Griechen und Romer) und fetten Weiden von Argos, auf denen ſich einſt die In Folge dieſer, wenn auch an fid gerin« | 5, Dioni — 811 — — 

Kaul Koch (Bäume und Sträucher des alten kräftigen Roſſe tummelten? Wo find die blühen» | gen Erniedrigung der Temperatur wird dennoch GEHE — | 5| — | — | 
tts Griechenland) haben mit Bienenfleiß die bezüge | den Beber und Obſthaine, von denen uns die] der Wein an verſchiebenen Plätzen Deutſchlands | " Merandromo 450 $4 in PE — 
he⸗ lichen Mittheilungen gufammengetragen, aus denen] Alten berichten? Sie find verſchwunden, und alle | unb Frankreichs nicht mehr reif, well er in Une | Aude Gufomsta | Z 942 407 8.50 — 

wir heute unſere Schlußfolgerungen auf das Klima Anftrengung des Menschen wird fie nicht mehe betracht feines ſüdlichen Mrfprings zur Relfe eines | „ Darſcau 6.10 10.2 | 5.10 1010 — 

früherer und früheſter Zeit ziehen. herborzaubern, verſchwindet doch heute tro aller ganz beträchtlichen Wärmeguantums und einer 7 en 9.50 9—|&-| —|— 
Cs (t genugſam bekannt, daß nach dem Pflege die Dattelpalme von Jahr zu Jahr immer bedeutenden Menge Sonnenstrahlen bedarf, welche ^ spetrotom > Ir 2 A 10.00 

ich Ende der letzten Eiszeit, deren Spuren durch ganz | mehr. — Mit Italien ijt es nicht viel beſſer uns eben durch Nebel und Woltenmaffen mit » Syenftodau 427 1169 | 631 | — | &31 
vas Europa heute noch vorhanden find, ganz allmäh⸗ beſtellt, namentlich mit dem Süden und Gicil en, | Niederſchlägen entzogen werden und die ſcheinbare „ 3amlezce 5.28 1.21 751 — 1948 
er⸗ lid eine allgemeine Erwärmung Europas eintrat. einſt die Kornkammer Roms, ift heute bis auf | Abkühlung eines Shrites von Europa hervorrufen, » QUAD 618| 238 | 915| — 10.51 

| Wahrend noch vor drei Jahrtauſenden Griechen die Küften ein unfruchtbares, verarmtes Land, | m. a. W.: Die Winter⸗ und Sommertempe⸗ b Hd am Re = BR 

Gà land und Italien mit ununterbrochenem Urwald | und trt das unglückliche Spanien! Hier hat raturen erfahren allmählich eine immer weitere Berlin A PE e 
tte. bedeckt waren, in welchem in der Hauplſache zunächſt die Hand des Menſchen an der Natur | Ausgleichung. m Oranica. 615 | 235 8.50 — 1045 
veg die heutigen Beſtände der deutſchen Wälder an gefrevelt. Der die Wichtigkeit und Bedeutung Das Hauptfundament des Wetters für den | » Wien 44 325 74] — — 

age umen und Sträuchern den Geſammtcharakter der Wälder für die Himatiiden Verhälkniſſe der | größten Theil Europas ſind die im Atlantiſchen Ubſahet der Bu d 

ausmadjten, hat mit der allmählichen Erwärmung Heimath nicht ahnende Unverjtand der Bewohner [Ocean durch den Golfſtrom entſtehenden Weſt⸗, yon aan Juze 30 2.30 940 2. — 726 
bt, Europas die eingeführte ſubtropſſche Flora den dieſer Länder hat die Gebirge gänzlich abgeholzt | Südweſt⸗ und Nordweſt⸗Winde, die uns im Some » Tomaſchow 552 71 — | — 6.58 
em ganzen Landſchaltscharatter verändert. Wir willen, | und dadurch allein die jhlimmen Folgen herbelge. mer feuchte und abgefühlte, dagegen im Winter » Bim 143 l| — 2325 
lich daß dle Korkeiche, edle Kaftanie, Pinie, Cypreſſe, rüfen und die traurigen Zustände bewirkt. Wenn feuchte und warme Luft bringen. Die Cimwire | » Domi Ar. — — 1.2 

der Deinjtod, Feigenbaum, Delbaum, Lorbeer, Gra» dieſe Erscheinungen unn einestheils auch auf den kung dieſer gewaltigen Luftſtrömungen erſtreckt i|" — 70% sur 158 | 12.18 
bin natapjel, die Diprie, der Oleander, Erdbeerbaum die ſpontanen Einfluß des Menſchen zurückzuführen nicht nur auf die zunächſt gelegenen Küftenländer [ miegansromo | 2.30 8.10 230| - | — 

Piftazie, Gitcene, Pomeranze, Apfelfine, Mandarine, find, jo beobachten wir andereifeits doch fima. | Weft-Europas, fondern auch die Länder bis an „ Ru Oufometa] -36 127 713 — | — 

in der Johunniebrothaum, die Dattelpalme und Zwerg fije Aenderungen, deren Urſachen zwar nicht jo | die gewaltigen Gebirgsmaſſen der Schweiz, von | » Warſchau 540/1230 | 6— 11% = 

hat palm: urfprünglid in Südeuropa nicht heimiſch nahe liegen, allein die Wirkung erkennen wir | Tirol und Steiermark und jelsft Ungarn werden ⸗ Ba 5 AI 9.30 | 110] — 

nd waren. Wir erfahren aus den alten claſſiſchen | genau, Die ufer. des Schwarzen und Kaepiſchen davon betroffen. 8 D tn 630| 1.30 — 02 

Erififlellern und Chroniſten, wie dieſe Gewächſe | Meeres haben ſchon ſeit einer langen Reihe von So nähern wir uns dem gemäßigten, feuchte | , Cpt chau 94 11.8 — | — | sar 
ſei⸗ ſporabiſch eingeführt wurden, daß fie ürſprünglich Jahren ſtrengere Winter, welche der dortigen | milden Klima, welches in England, Holland, SBe[ | m Yamiercie 804 102? — | — | z36 

louer ſoctkamen, fpäter aber doch Früchte trugen, Pflanzenwelt großen Schaden zufügen: v. Bar gien, beſonders aber auf der Insel Wight, jene P 5s 125 S10 TEE 17 
r! die zwar nach nicht reif und genießbar waren, berichtete ſchon 1860 von einem Nueſterben der üppige und viel bewunderte Vegetation bervorzaus | Dresen 209 320: | — | 6 J 80 

aber ſchließlich reiften die Früchte auch, die Ge⸗ Dattelpalme im Süden des Kaspiſchen Meeres, bert; denn nicht die Sommerhitze allein ijt ber | 5 Beli 739 1158 117 — | — 

das wächſe kamen theilweiſe nach Süditali panien, | dafjelbe beobachtet man, wie ſchon erwähnt, in maßgebende Factor zum guten Gedeihen der | m Okanka 6.50 9—| — | — | 113 

Oberitalien, &ub[rautreidy, Südtirol, Südeutſch⸗ Griechenland. Odeſſa — etwa in der Breite von | Pflanzenwelt — das beweiſt die geringe Entwits | e Wien D 7 

land, England, Holland, ja einige ſogar Pad | Arco — hat trog feiner günftigen Lage am kelung der Vegetation bei groger Hitze und | Ankunft der Züge 

otopeuiſchland. So laßt ſich die allmählige | Schwarzen Meere fogar feit geraumer 3 it fate Trockenheit in ſüdlichen Ländern — die gemäßigt 1. 8582 933 | 433 110.16 828 

Verbreitung dieſer zurſprünguchen Fremdlinge in] Winter, als die Durchſchnittskälte Central⸗Deutſch⸗ feuchte und Sommerwärme bringt das größle A mrefang, Die ſeugedructe! sa len eigen bie 

uropa genau Schritt für Schritt verfolgen, und lands it. Auch in der Krim, im Kaukasus und Wachsthum hervor. Zeit von 6 uhr Abends vis 6 Uhr Morgens an. 

© dürjen in dieſen hiſtoriſch unwiderleglich feſt⸗ | in Turkeſtan klagt man über die immer kälteren Bedenkt man, daß der Golfſtrom in der Se⸗ 
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chenden Thatſachen den beſten und ſicherſten J Winter. Während das Bambusrohr früher bis cunde etwa 18 Millionen Kubikmeter Waſſer nach 
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Üsbsthner k Wolf 


* Lodz, Petrikaner - Sttaße Nr. 46, 
rj empfiehlt: m 
= Siügel, Pinninos, Yarmoniums, Orgeln. E 
; mug Verkauf auch rateuweiſe. aa 
Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 Rbl. 
J Polyphone. Muſik⸗Automaten. Spielende Käftchen, geeignet für y 22 
4 Geſchenke. Große Auswahl von Muſfikalien y; 
für's Spiel und Geſang. Italieniſche Violin⸗ 72 
5 Saiten. Inſtrumente zum vermiethen. 22 
«4 — UWeparatur uno Stimmen der Juſtrumente wird pond: 3 72 
SER 27 rr 
IK KA LI RZ LTE 49 7824/47 TRAM — NATAT 
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RUM und oum MET 


Frantz! 4 brunuman, 
Warſchan, Freue Nr. 90, 


Bogen⸗Lumpen pen Hau), 

Mebeuſchtuß⸗, Defferinttal- und Hauptſtrom lampen 1 

(in 15 Staaten patenttrt durch bie Süd. Bogenlampen || | 
fabrıt Schmidt & Hansen). 1 


Das Meueſte und Voll⸗ 
kommenſte der Jetztzeit. 


y Gfjetoolles Licht 45 abſoluter Ruhe und Wleigpuidßigten bei 
eonftantem Leuchtpunkt. 

Fur Stromſtärke von 2—25 Amp —Reine Unterbrechung EB 

Im Aıbenfglub.—Bunctionier adſolut geräuſchlos — Denkbar letchteſte 

-—— Veblinung des Sampe— Einfachſte bib eleganteſte Ausſtattung. 


Proſpecte und Arelsliken gratis unb ſrauco. (50 
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vireteng efu u ch t. 
Ausführung von Neft und eleckrolichniſchen Bedarfsartileln. x 
Maſchlnen und complette Emeichtungen füc Metalldearbeitung jeder ON 
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Blooker's reiner 0540 


ein nahrhaftes Getrünk, .- ge mx Domani; Fims 
Bt. Petersburg, Grone Morskaja Nr. 85. 


Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und er I 


handlungen in Blechdosen Yı, Ya, "A, "^ Kg (182) 
Fabrikant Blooker, eite, 
Mitglied der Jury Chicago 1893. 


Wan tastet 


Ontiſcher und mtm Arlikel 
ſümmtliche Aaaße und Proben, 
n er Glocken 

Telephone, 
Wringmsichinen auf Abzahlung 


A Diering, 


Optiker. 


Raimund Ulbrich, 
Lodz, Konſtantinerſtr. 24, 
empfiehlt als die beſten Nähmaſchinen der Oegenrart: Original 
e mit Lee eae Usi Sei. 
Bictoris mit autematiſchem Drigi 
Triplex, näht drei perle pe lee Pes and 
2 Ningſchiſf, Saulen, eee ge, p Trico tage, Weiß 
. waaten, "eimi diac lür Zarberei ze. Ferner Waſchmaſchinen Regina mit 
Stauchvorrichtung, Wringer, Meſſerputzmaſchinen. Qr die bei mir gelanften 
Maſchinen leiſte weitgehenbfte Garantie. — Reparaturen von Nähmaschinen werden 
Kg, n meiner Werkstatt ſauder und b illigſt angefertigt. 
(23 $ 


» 
= 
Nahmaſchinenhaufterer werden aus neeinem Geſchäft nicht entſendet. 
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— Vom Medizinalamt unter Nr. 4494 genehmigt. 


J. M aszkowski 60-14 


at gegen Kahlo A, baren Wurtung auf einer 
m gründlichen, thtortiichen und prataſchen Studie 
agmünnerm Werl laͤfragen der Inte reſſenten 


werden nom G-finbır beantworte 
Adreffe 


JOCHANNISZOTTE, 


JW 48 Lodzer Tageblatt 
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Illuſtrirter 


für das Jahr 4 


1895 


— S 


Zeitrechnung, 
Kalendarium (gr. ⸗kath., röm. kath. 
und evang.) 


maße, 


Notizblätter, 
Verzeichniß hoher Galatage, | " 
Das ruſſiſche Kaiſerliche Haus, 
Ruſſiſche Orden, 

Mangtlaſſen, 

Auszug aus dem Poftreglement, 


" 
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Preis 50 Kop. 
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Haus- und Familien-Balender 


ilt im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 


ſoeben erſchienen und in der Expedition bejjelben, ſowie in allen 
Buchhandlungen zu haben. 


Der elegant ausgeftattete und reich illuſtrirte Kalender enthält: 
Vergleichstabelle der Entfernungs⸗ 


Münzen⸗Vergleichstabelle, 
| Bergleichstabelled, Trockenmaßze, 


| Umzechnnngstabelle auf ruſſiſche 
funde, 
Die n ah der größeren 
Städte der Welt, 
Zahlreiche Novellen u. Erzühlungen, 


" „ n. &eegrapben: 
Reglement, 

Stempelgebühren, 
Stempeltaxen, Dumoriſtiſches, 
Reglement der Wohuungsſteuer, Für's Haus, 
Muſſiſcher Zolltarif (vollſtändig), | Denkiprüche, 
Einnahmetabelle, Illuſtrationen, 
Zinsberechnungstabelle, Inſerate. 
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„Flüſſigteitsmaßze, 
„Gewichte, 
„ Kängenmafe, 
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e) 


von 


empfiehlt ihre: 


Reiche Auswahl 


AT Die Zyrardomer mee B 


Hielle &z Dittrich, | 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 249/6, 


Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- 
nnd Damen-Wäsche, 
in Möbelstoflen und Mohair- 
Plüschen, Gardinen, abgepasste und in Arschinen. 
Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene, 
= Detaillirte Preislisten stehen zur Verfügung —— — 
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CREE ig und a eA 
6raunſchweig. 


Vertreter, Sagenitut ; 


St. Malyszczycki & C-ci, 
Müplenbaw- Bureau und Mu ſter⸗Lager, 
Warschau, Spitalva 5. 
Sperialiläten: 

Gitrelde⸗, Del» und andere Mühlen, Reisitälereien, Frucht⸗ und Waarent 
Speicher, Ermentjabriten, Dampfmaſchinen und Turbinen. 
Planſichier 
Bis 1. Mai 1894 über 750 Plaufichter eigener Fabrikation, B 
in 152 complet mit Planſichlern eingerichteten Mühlen. 

Alunririe Rataioze gratis unt feusco. (4—2; 
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(mc 2,00 an. 


lossoaeno ijuay por. 


Privat⸗Heilanſtalt, 
„(at Ziegel. u. Wſchodniaſtraße). 
Steg, 
9—10 Dr, Re roter td Ploms 
biren u. Ann zähne. 
10—11 Dr. 7 nik, Augen- u. chlrut⸗ 


. 
11—13 Dr. 5 inneres. ſpet. Nerven 
kranth. lelectriſche Behandlung) u. 

aue . 
11—12 Dr. Genseh, innert, beſ. Magen u. 
12— 1 PR el 5 (außer 

mod) u. Sonnab. 

12— 1 Ir ane Dall, Oeſchlechts, u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag). 
1— 2 Dr Goldsobel, inneres, ſpec. Lungen / 


Hals -u. Kehltopftranth. (außer Sonntag). 

3— 3 Dr. Pinkus, inneres u. Kindertrantb. 

3— 3 Dr. K. Jasinski, Frauentrankheiten: 
Sonntag, Mutwoch und Freitag. 

4— 5 Dr. Krusche, A on Krankh. 

Montag, Mittwoch u. 

* für eine Stelen 30 Kop. 

Penſion für Kranke and Gebärende. 


Karl Kühn 
durch die Warschauer und Berlmer Medtymal 
iBegórbe appsobirter Maſſeur, Ubernunmt Gre 
folgreiche Massage u. Stwegungs- Muren 
für Eriagyjene unb ga. 

Damen reiben von Frau Kühn behandelt 


Petritaner - Straube Ar. I82 nen, tut 
feontyauje 2 Zrepven Ins 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 
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150,000 Rbl. jährlich, während in ganz Rußland 
davon um ca. 750,000 Rbl. erzeugt wird. 

Die Weißblechbüchſen und Doſen für Ver⸗ 
ſendung von Zuckerwaaren, Früchten, Conſerven 
ic werden wie der „Pet. Herold“ ertheilt meiſt 
in St. Petersburg und Moskau, theils mit Bei⸗ 
hilfe von Maſchinen erzeugt. Bemerkenswerth 
ift, daß Batum jährlich 1 Million Pud Weiß⸗ 
blech einführt, um daraus Behälter für das zum 
Erport gelangende Petroleum herzustellen. Die 
DVerfendung von Spiritus erfolgt in Fäſſern aus 
Eiſenblech, die in großen Werkſtätten hergeſtellt 
werden. Blechröhren und Blechöfen werden an 
ſehr vielen Orten verfertigt Im Ganzen erzeugt 
Rußland für nahe an 12 Millionen Rubel Blech⸗ 
waren, 

— Das vorgeſtrige Concert der Pia⸗ 
niſtin, Frau Hochedlinger war nicht fo zahlreich 
beſucht, wie man allgemein erwartete, jedoch 
waren die Anweſenden von den Leiſtungen der 
Concertantin geradezu entzückt. Frau H. zählt 
heute zu den bevorzugten Künſtlerinnen und dies 
mit Recht, denn ihre faſt vollendete Technik, die 
richtige Auffaſſung der Intentionen des Compo⸗ 
niſten und der elegante Anſchlag, ſtempeln ſie zu 
einer hervorragenden Piauiſtin, die ſich darch 
unermüdlichen Fleiß und bewundernswerthe Aus⸗ 
dauer in verhältnißmäßig kurzer Zeit alle dieſe 
unerläßlichen Vorzüge aneignete. Ganz beſonders 
gefiel der Vortrag der unſterblichen Chopin'ſchen 
Werke, welche fie mit Verſtänduiß ſuterpretirte. 

Herr W. Szanſawski, Mitglied der War⸗ 
ſchauer Oper fang einige Lieder recht brav und 
erntete viel Beifall. 


— Im Fahre 1894 haben über 200,000 
Perſonen den Leſeſaal des Britiſchen Mur 
ſeums in London beſucht. 16,000 Perſonen 
zogen außerdem die Zeitungen, welche ſich im 
Souterrain befinden, zu Rathe. Die Zahl der 
Beſucher hat ſich wiederum vermehrt. Im Jahre 
1893 waren ed nur 194,102 Bücherleſer und 
14,747 Zeitungsleſer. Die Biblothek iff 1894 um 
45,942 Bände und Schriften vermehrt worden. 


Außerdem kamen hinzu 63,631 Theile von 
Werken, 4944 muſikoliſche Werke, 175,200 
engliſche Zeitungen und 20,913 ausländiſche 


Zeitungen. An die Leſer wurden 1,396,000 Bände 
ausgegeben. Im Leſeſaal allein befinden ſich 
60,000 Bände. Die geſammte Biblothek zählt 
jetzt über 2,000,000 Bände. Die Bücherbretter 
hätten aneinandergelegt eine Länge von dreißig 
engliſchen Meilen. 

— Wie aus 9tem : Bork berichtet wird, 
iſt William Lippert, deſſen Auslieferung auf 
Verlangen der Regierung des Caplandes bewilligt 
wurde, neulich in Begleitung zweier londoner 
Poliziften nach England abgereiſt. Lippert iſt 
beſchuldigt, Wechſel auf die Union Bank im 
Betrage von 120,000 Pfund gefälſcht zu 
haben. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Die Gewinnung von Gufeifen in Rußß⸗ 

land im erſten Halbjahr 1594; 

Nach den Angaben des ſtändigen Berathungs⸗ 
Komptoird der Eſſenfabrikanten ift in der erſten 
Hälfte des Jahres 1894 eine bedeutend größere 
Menge Gufeifen ausgeſchmolzen worden als im 
entſprechenden Zeitraum des Jahres 1893. So 
wurden, der «Top. IIpow, Pagera» zufolge, im 
Laufe des Jahres 1893 von fämmiffden Private 
fabriken Rußlands 64,880,000 Pad Gußeiſen 
hergeſtellt, und in der erſten Hälfte des Jahres 
1894 haben unſere Privatfabrifen 36,050,000 
ub ausgeſchmolzen. Bei Erwägung deſſen, daß 
der Prozeß des Ausſchmelzens von Gußeiſen im 
Laufe des Jahres keine großen Abweichungen auf 
die eine oder andere Seite erfährt, kann ange⸗ 
nommen werden, daß in der erſten Hälfte des 
Jahres 1893 — 32,400,000 Pud Gußeiſen aus⸗ 
geſchmolzen wurden, demnach überſteigt der ſich 
für das erſte Halbjahr 1894 ergebende Betrag 
derjenigen für den nämlichen Zeitraum des Jahres 
1893 um 4,200,000 Pud. 


Rufslands Zolleinnahmen im Jahre 1894. 


Vom 1. Januar bis zum 1. November 1894 
gingen an der europäiſchen Grenze, mit Einſchluß 
der Schwarzmeer⸗Grenze des Kaukaſus, ſowie 
auch im Handel mit Finnland, an Zolleinnahmen 
ein 83 890,000 Rbl. in Goldvaluta gegen 
71,756,000 öl. rej. 61,041,000 Rbl. im ente 
Mrehenden Zeitraum der Jahre 1893 und 1892 
An ſämmtlichen Grenzen des Reichs gingen in 
den erſten zehn Monaten des Jahres 1894 an 
olleinnahmen ein 93,278,000 Nbl. in Goldva⸗ 
Ja gegen 79,156,000 Röl im Fahre 1893 und 
8,350,000 Rbl. im Jahre 1892. Am bedeu⸗ 
Tenbften war der Zollertrag von Thee — 20,792,000. 
JUL Gold gegen 19,347,000, Nbl. im Jahre 
1893, und zwar gingen davon ein: an der euro» 
Pälfchen Grenze 14,971,000 Rbl. Gold (gegen 
14,865,000 90b i. 3. 1893) und im Zollamt 
von Irkutsk 5,821,000 9061. Gold (gegen 4,482,000 
Rbl. i. J. 1893.) Ferner gingen an Zolleinnah⸗ 
men ein von: Rohbaumwolle — 10,481,000 
NL. gegen 7,388,000 Rbl. im Vorjahre, Mas 
ſchnen — 3,50 l, 000 Rol. gegen 2,640,000 Mh. 
AQ guida — 2,682,000 Röl. gegdn 2,120,000. 
ETT 


Anhäufung von Eifenbabnwagen. 
Infolge der erhöhten Waarenſendungen na 
St. Petersburg 15 ſich, wie der 921988 
Meroks^ berichtet, auf der Waarenſtation der 
itolai-Bahn in St. Petersburg über 3,500 be⸗ 
Tüdtete Eiſenbahnwagen angeſammelt, die nicht 
zurücgeſchickt werden können, weil es an Lokomo⸗ 


tiven fehlt. Am 27. Januar ſollten 8 Extrazüge 
abgefertigt werden, me,en des genannten Mangels 
war das aber unmöglich. Statt deſſen langten 
noch 700 Wagen von der Rjaſanſchen Bahn an 
und es werden noch mehr erwartet. 


Die Maſchinenfabrik von Brand & 
Huilliere in Brünn 
wurde unter Mitwirkung der Breslauer Disconto⸗ 
bank, von Erlanger & Söhne in Frankfurt a. M. 
und Jacob Landau zu Berlin in eine Actiengeſell⸗ 
ſchaft mit einem von der Regierung, conceſſionir⸗ 
ten Capitale von 1 Million Gulden umgewandelt. 


Augsburger Kammgarn⸗Spinnerei. 
Der Aufſichtsrath beschloß die Vertheilung 


einer Dividende von 11¾ Procent = 1000 M. 


(wie im Vorjahre) per Actie vorzuſchlagen. 


Zu den Verkehrsſtockungen 
im Auslande. 

Sprottau, 16. Februar. In Oberſchleſien 
halten die Schneetreiben jetzt ununterbrochen feit 
48 Stunden an. Die Verkehrsſtörungen werden 
immer ernſter. Sämmtliche Bahnzüge erleiden 
erhebliche Verfpätungen, Auf den Strecken Kandrzin 
— Biramı und Kofel — Kandrzin liegen die 
Züge im Schnee. Auch einige Unfälle traten in⸗ 


folge Radreifen⸗ und Achſenbrüche ein, Schnemaſſen 


von ähnlicher Mächtigkeit hat man ſeit Jahren 


Haicheng, 17. Februar. Der lang er⸗ 
wartete Angriff der Chineſen fand endlich am 
Sonnabend ſtatt. Die Chineſen wurden mit be⸗ 
deutendem Vexluſte zurückgeſchlagen. Der chine⸗ 
füge General fu hatte ſeine Streitmacht in 
drei Diviſtonen getheilt, welche von Neuchwang 
Locoyang reſpective Ninkas aus vorrückten. Sie 
vereinigten ſich am Freitag am Fluſſe Haichon. 
Die Chineſen konnten jedoch keinen Augenblick 
in die Nähe der Japaner kommen. Mit heftigem 
Feuer empfangen, geriethen ſie bald in Unord⸗ 
nung und flohen in wilder Haſt. Der Verluſt 


der Chineſen wird auf 200—300. Todte geſchätzt, 


während der der Japaner 50 nicht überſteigt. 


Telegramme. 


Petersburg, 17. Februar. Baron Medem 
iſt geſtern nach Warſchau abgereiſt. 


Petersburg, 17. Februar. Der neuere 


nannte Botſchafter am Berliner Hof, Fürſt Loba ⸗ 


now-Roſtowſki hatte das Glück fij Sr. Majeftät 
dem Kaiſer vorzuſtellen. 


Kijew, 17. Februar. Die Contracte haben 


begonnen. Der Verkehr ift? bis jetzt noch nicht 


Miniſter, Mitglieder des Bundesraths und Parla⸗ 
mentarier. 


Wien, 18. Februar. Aus Rieka und Trieſt 
wird über eine unethört ſtarke Kälte berichtet. | 
Die Lage der Bevölkerung ift. eine höchſt be ——— 
dauernswerthe 

Brünn, 18. Februar. Infolge der großen, 
Schneemeſſen ift der Verkehr faſt in ganz Mähren 
eingeſtellt. 1 

Karlsbad, 18. Februar. Im Keller 

des Hauſes „Vindobona“ ift eine neue heiße 
OQiuelle entdeckt worden. 
Rom, 18. Februar. Aus Parma, Bologna, 
Modena, Turin und Sicilien wird über ſtarke 
Kälte berichtet. Einige Seen in der Schweiz 
ſind zugefroren. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Bondy aus Mainz, — Rich- ] 
ter aus Chemnitz, — Mutschler aus Worms. — Lot 
aus Breslau. — Biertz aus Viersen, — Chrustalow aus 

Peters burg. — Allina aus Warschau, 
Hotel Victoria. Herren: Borucki, Lilienthal und 
„Lipski ans Warschau, rzweig und Kohn. aus 
Petrikau. — Lachnei ien. — Kontorow aus Klin- 
cow. — Wagner au: itz. — Kogan aus Kischinew, 
| Hotel Mannteuffel: Herren: Stanowaki aus Po- 
tersburg, — Sraniawaki, Hering, Pechkrantz und M-me 
Hohedlinger aus Warschau. 


| 


Pup enu 13 gis if 1 bedeutend, 5 Hotel Jobi Hot, * Baumritter, Dangel, _ 
amburg, 16. Februar. Auf der Untere 7 ^ ; | Sc * und Morzycki aus Warschau. — Heimann aus 
elbe herrſchen ſchlimme Zuſtände, mehrere elo S SOM ^ 1 5 BERE s Radeon dii | ee Kuske aus Zduüska-Wola, — Glowiriaki aus 
Dampfer treiben bei Brunshauſen und Cuxhaven doch ud Sande 40 geſtempelte, an Adreſſen in H UN 
im FR, 16. Feb Die Behörden d New, Jork, und Umgegend gerichtete Briefe, auf⸗ 3 — KENT sera * 
nm, 18. Februar Die Beſzörden der gefunden. Dieſelben find nicht im Geringsten Getreidevreifi 
Oberrheinſtationen fordern die Bewohner der unteren beschädigt und wurden der Poſtbehörde übergeben. etreidepreiſe. 
Staditheile auf, ſofort Verſichtsmaßregeln gegen Kurz darauf wurde dortſelbſt auth ios miti Warſcha u, den 18. ebria, 1895 
deb, Hochwaſſer unguem Eisgang an Er Elbe gezeichneter Nettungsgürtel ans Land es ur 
greifen; von der Mofel wird Steigen des Waſſers gespült Kopeken, 
gemeldet, f Köln, 17. Februar. Vom hieſigen Schwur⸗ e 
Straljund „ 16. Sebrung Nach amtlis gericht wurde ſoeben nach dreitägiger Verhandlung Nite " e un 15 | 
cher Bekanntmachung find die Strecken Stralſund⸗ der 4“ jährige Tagelöhner Müller aus Gil td Debinli fin rd 
9 fin 1 5 frei. Die Bahnen Mülheim zum Tode verurkheilt. Mäller hatte im n Noten. 7 e 
auf Dügen find noch gefperet. à Mai 1886 auf der Landſtraße zwiſchen Porz und "j „5. 8 
Lübe dy 16. Februar. Ga ift heute noch nicht Enfen einen ahnungslos MH 60 Po ^ 1 » 12 
ende m pP Miri qute jährigen Beſenbinder ermordet. Das Artheil Oalet. r QU 
„Newa“ aus feiner gefährlichen Lage zu befreien. 172 . M iden. | Sei * 
Der Eisbrecher konnte nur wenige Meter vor» Ae Grund eines erdrückenden Snbicien Bin M 9 8 n d 
bringen. Kiſſingen, 17. Februar. Dieſe Nacht 8 Gerbe. uud MN 
d 5 3 ift das Gewächshaus des Actienbades abgebrannt. in „ 55 „ 70 
Zum chineſiſch⸗japauiſchen Kriege. Das ſtark gefährdete Haupt- Gebäude wurde. Mittel s n 
= a 2 " gerettet, — —— — 
London, 17. Februar. Die Capitulation Wien, 17. Februgr. Das geſtern Mittag 
von Weihaiwei it jezt off: beftätigt. Eine | in Brio ausgegebene Bullen ber das Befinden Coursbericht. 
amtliche Depeſche des Marſchalls Oyama vom des Erzherzogs Albrecht lautet; „Die Nacht — E -T— 
14. Februar meldet die am 12, d. Mis erfolgte xe 1 5 en E mung iu E. E] Ef 3 ü " 
Gapitulation der chineſiſchen Forts und ber chine⸗ Sele, Able genen Morgen ncht heftig müden. \ 2 8 5 x 5 * 
ſiſchen Kriegsſchiffe. Ferner meldet Dyama: Am | Starker Huſtenreiz, Auswurf friſchen Blutes. Die 8 tx eus 
12. Februar Abends ſtarb Admiral Ting mit | Unterfuchung ergiebt das neueli t Weiterſchreiten = Be = 
zwei anderen chineſiſchen Dfficieren durch Selbſt⸗ | des pneumoniſchen Proceſſes nach der oberen SX El B 
mord, nachdem er zuvor in einem Schreiben dle pou d CA gs ond qu es | 8 s | I E E : 
1 f 8 ten. : 3 S — ; \ 
Gapitulationébebingungen der Japaner Amend mäßig, puls befriedigend.“ Das über das Befinden S S a e El 20 
men hatte. Nach dieſen Bedingungen ſollten die des Erzherzogs Albrecht Nachmittags 5 Uhr aus⸗ 1 3 S E 
Garnſſon der Forts und die Mannſchaften der, | gegebene Bulletin beſagt: „Die Entzündung ft) $i 4 d d © * 
chineſiſchen Kriegsſchiſfe jenſeits der japanifchen | noch weiter fortgeſchritten und ergreift bereits die [3 SE 
Linien geſchafft und in Freiheit geſetzt werden. de Be — und die unterſte 1 i (pede eus Tus 
Die 9 ie Officl MM Schl er rechten unge. chmerzen gering, aber n 8 
Die Ausländer und die Dfficiere follten zu Schiff Atzemnoth hochgradig. Herzleiſtung und Kraftezu⸗ 5 8 
weit weggebracht und entlaſſen werden. ftand vermindert.“ Geſtern Abend wurde in Arco x 
Der Gommanbant des, rrften japaniſchen unter großer Betheiligung der Bevölkerung ein Ef 
Armeecorps telegraphirte am Sonnabend Folgen Bittgotteödienft für 2n Geneſung be$ Erzherzogs e I 
des: 15,000 Ghineſen griffen, unterſtütt durch] Albrecht abgehalten. Weitere Gebete find in allen [73 Er 
o iu Kirchen angeordnet worden. Um 5½ Uhr Nach⸗ E 33 2 2 
das Feuer von 12 Kanonen, heute Haitſcheng an, mittag wurde der Erzherzog Albrecht mit den & "esl 
wobei fie concentriſch auf drei verfehttdenen Wegen Sterbeſakramenten verfehen. ( 8 vi 
vordrangen. Sie wurden unter großen Verluſten Paris, 17. Februar. Im Erpreſſungoproceß 8 d B 
5 " BP — 
zurückgeworfen und ließen mehr als hundert Todte tuns geſtern a, 1120 7 5 ei letzten eu 2 E i 
sites roni pit. Si Sapa s | fitta Dite te Pee SIN - 
nur einen Verluſt von drei Todten und zwei endet hatte, wurde die Fortſetzung der Ver⸗ EI 9 8 
Verwundeten handlung auf Montag vertagt. -" | 8 9 
Waihelwai, 17. Februar. Die llebere London 17. Februar. Nach einem aus | — * E 
gabe der Schiffe der chineſiſchen Flotte, ſowie der | chineſiſcher Quelle ſtammenden Gerüchte ſollen } Y 
übrigen Forts ber Inſel fiufungtao ift vollſtän⸗ die auswättigen Geſandten in Peking die Geſand. ] Em E] 
big. Die Japaner ſind jetzt im vollen Befige W aus Tieniſin nach Peking beordert 5 
des geſammten Hafens mit ſämmtlichen Forts. Sämmtliche in chineſiſchen Dienſten ſtehende S8 8 
Admirals Ito's Annahme der ſeſtens Japans ge- Ausländer in Weihaiwei wurden von den Japanern : 
ftelten Uebergabe-Bedingungen wurde den Chi- | freigegeben mit mod Ausnahme des Amer - 
am Dienſtag übermittelt. A lantt$ Howie, welcher mit feinem Genoſſen 
ds E ftag d * T AC eee Brown anfangs November in Kobe verhaftet und 3 u Í tra I k. 
gab ſich wiederum ein chineſiſcher Stabsofficier 5 A 4 
J X ^ ald darauf wieder freigelaſſen worden war. — 
zu den Japanern, die Nachricht von dem Selbſt⸗ Howie hatte ſeiner Zeit angegeben, er hätte den CE na +8 
morde des Admirals Ting, des Gapitàné Lin und Chineſen einen von ihm ſelbſt erfundenen + 
des Oberſten Chang dringend. Der einzige bohe Sprengſtoff verkauft, durch den die japaniſche I 
chineſiſche Officer, Far in Waiheiwai ctii Flotte in die Luft geſprengt werden follte. Lagiewniki Lödz, 
ih Oo Somn Madame, he de ug Din See PNE Selten Ai A . 
wirkte die Uebergabe, forderte jedoch von Ito niſchen Geſandten zuſammen. Cena Okowity x dnia 19 Lutego. 
Garantien für die Erfüllung der Bedingungen New-Vork, 17. Februar. Ein Tele⸗ Netto 


ſeitens der Japaner. Der Admiral antwortete, 
daß das japaniſche Wort genügend und fernere 
Garantien unnöthig feien, 

Die Landtruppen übergaben dann zuerſt ihre 
Waffen und marſchirten durch die japaniſchen 
Linien hindurch. Sie wurden mit Achtung von 
den Japanern behandelt und in Freiheit geſetzt. 
Den Matroſen und Seeſoldaten wurde Gleiches 
zu Theil. Die ausländiſchen Officiere werden 
wahrſcheinlich nach Chefoo gebracht werden. 

Vor ſeinem Selbſtmorde hat der Admiral 
Ting einen längeren Brief an Admiral Ito ge⸗ E 
richtet, in welchem er die Gründe ſeiner Hand⸗ 
lung darlegt. 


gramm des Herald aus Panama berichtet, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Columbia den Rebellen unter der Bedingung 
Amneſtie ertheilt hat, daß ſämmtliche Pferde 
Waffen und Schießbedarf übergeben werden. 

Wien, 18. Februar. Erzherzog Albrecht 
iſt heute in Arco geſtorben. 

Der Tod des älteſten Repräſentanten des 
Hauſes Habsburg und des Oberbefehlshabers der 
öſterreichiſchen Armee, hat hier die Stimmung 
ganz niedergeſchlagen. | 

Sämmtliche Bälle und Rauts find abgeſagt. | 

| 
| 


Berlin, 17. Februar. Bei bem Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe findet am 24. Februar 
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ein größeres Diner ſtatt. Eingelanden find die 
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Lodzer Thalia⸗Theater. 


Mittwoch, den 20. Februar 1895: P 
Vorſtellung zum Beſten des Ambulatoriums 
des Rothen Kreuzes. 


GAVALERIN.‚RUSTICN, 


Lieichte Cavallerie, 


Operette. 
Sete ſind im Vorverkauf in der Buchhandlung dis Herrn 
L. Fischer und bel Heren Ludwig Meyer und am Tage der Vor 
stellung von 6 Uhr Abends ab an der Theaterkaſſe zu haben, (8—3 


900000000000004000000000000 


Circus C. CINISELLI. 


Mittwoch, ben 20. Jebruar 1895: 


Großer Schweizer Hürtelringkampf 


zwiſchen dem berühmten Athleten und Ringkämpfer 


Emil Voss 


und dem American Champion- und Meiſterſchafts⸗Rin zer 


$m Ernst Röber. 


Res. 300 Prämie. 
Die Dauer des Ringkampfes ifl, bis einer der Ringer befiegt ift, 
alſo bis zur Entſcheidung. 
Auftreten fämmtliher Specialitäten ac. 
Richard Riegel, Regiſſeur. 
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Döwmeeloöpanie 


B% Cpezy, 15/27 Denpasa c.r. B» 8 Vacobb, keuepa 
8% Honueprhond sab borena 
Aan pascmorpbnis cm“ BonpocoBb: 
1. Pascworptnie u yTBepmyenie oTuera Ipasgenin 3a 1894 roJb; 
2. Pasonorptinie npororo4a Pemvgionnoi Kowanceii s 
3., Paseworpbuie oruera Cupangangro Biopo ; 
4.ÖPascnorpsnie oruera Bubaiorenn; ) 
5.| Pascworpbuie m yrbepmpenie our ua]1895 rogo; 
6. Zunngenie daeuonb; 
7.2Bs160p» Ilpapaenin u Pennsionnon Rouuncein wa 1895 roy». 
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Önsuoloren-Inbrik? 


Karl Röder in Lodz 


empfiehlt 


Gnsmotore eigener Conſtrutlion, 


als Die beften nnd billigften Der Gegen: 
wart. Günftige Zahnngs: Bedingungen. 
Wertgehendhe Garantie. Größte Gaserjparniß. N 


über meine Motore, welche am Biefigen Plate und in 
Sem Cabüfſeent iu beſichtig en find, qur gefl. ata vorhanden. 


$.J.ARNHEIM, Berlin, 


größte Gelb[áraxtfabrit des Confiaents. (12—5 
Hoſtunäſchloſſet Sr. Mol. des deutschen Kalſers, 
Begründer der Geldſchrankinduſtrie, 
liefert die anerkannt beſten Geldſchränte der We t. 
— Kataloge grati, — 

Vertreter für Lodz und Umgegend: 
B. X BTTL SON, LODZ, 
um Diielna Ar. 31. — Telephen Ne. 472. 
eiter = Upzaremm Jleomoman 
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3e 0C 9E 0090000690006 909€ 9696 
; | : 
Weder Malieibeen & 
X Morgen, Donnerfiag, den 21. Februar 1895: 2 
x Benefiz x 
x für Frl. Ol-a Wagener und Herrn Carl Röseling. % 
% Jur Aufführung gelangt; x 
x Mlarie, x 
die Tochter desRegimenisf 
Vorher: 

X Recept gegen Schwiegermütter. & 
x Die Di x 

t rection, % 
Joooocooonnx $ 3696552136 922620 20006 9620 9€ 


Verein Lodzer Cycliſten. 


Maskenball. 


In Antwort auf mebrſelige an ung ergangene Aafragen bringen wir 
blermit zur Keuntalß, daß nicht coſtümirten Mtjliedern und elng'lad nen 
Oaſten der Glnhtit nur wie folgt geſtattet iff: 

1) für Damen: in Ballollette mit einer (ſchwarzen) Maske (Larve); 

2) für ältere Herren: im Ballanzug mit elner aste oder Carntvals⸗ 
Mütze beim Eingang zu erhalten. 

N B. Ja der Garderobe hal ſich jeder Biſucher bil dem zu deſem 
Zwecke daſelbſt anweſenden älteren Vereinsmitglied zu legitim ren; ftrenofte ecce 
tion wird hlerbel zugeſichett. Wer dies ſedoch vermelden will, kann im Gub 
locale: Mlltwoch, Donnerſiag, Fee tag und Sonnabend zwiſchen 12½ und 2 Uhr 
elne Entret⸗-Cute abholen. Dleſelben werden nur perſöalich reſp. nicht durch einen 
Diener abgegeben. 

Separater Eingang zum Saal für Herren fowie für Damen. 


Welzen-stürke- Fabrik 
„ KARL HÖPPNER, 


Zaokopewa-Stramee Nr. 25, hogatki Powazkomskie, 
10—4) Warschau. 


L. Idelsacs, 


Spiegelfabrit u. Dawpf-Schleiferei, 
WARSCHAU, KRYMARSKA 10, 
empfiehlt jen reidjpolugee, aſſortutes Lager von in: und auslänviſchem 
Spiegelglas, Spiegein in den verſchiedenſten Genres yu den ſoll, 
beiten Preiſen. — N elle Bette nung zugesichert. (8—3 


— xt 
s BEKANNTMACHUNG.  ,$ 
? Die Verwaltung der Srawnower Wälder ? 
9 in CXotono pr. Opoezuo 9 
Q nimmt vom 6. Februar d. c. cb £jullungen aa] ſtarte Balken, Bohlen, Q 
g 122 jeder Urt Bauholz un Erzeugniſſe aus Eiche cut gen. 9 
V\EE900902000000000002000000000 


er Fit Lungenkranke, es 


pr. Breümer’sche Heilanstalt, 


Görbersdorf i. Schl., 
tet 1854 be ebend. Slu[rapme jederzeit. 
Spifarzt Dr. Achtermann, Soller Brehmer's. 


Ju. Bıoıp. Koftenfrti d. b. Suri. (12—1 


Dr. 8. Handelsmann, domni 
Spyialargı ur Magen- und Darm- ee 11 I um. 
krauthelten (50.42 Ber 
wohnt jet Perejage-(Deifterhausftcage) at 
Nr. 6, Neubau Gpomaheli vis-a-vis] SKLAD MATERYALOW APTEOZNYCH 

vom Dieifterhausgarien. 

rii en von 7½ —10 Uhr S. SILBERBAUMA 
Vorm. und von 3—5 Uhr Nachmittags. Nr. 16 ulica Piotrkowska, dom Rosena 

5 w Lodzi, 
Dr. Theodosie ae 120 na T Ban 
INI AROMATISA 

Melle a BERE. Olej Rycynowy, pozbawiony przykrego 

Sprechfunden von 11 Uhr Vor- A eoi N: smaku, — 
mittags bis 4 Uhr Nachmutags. Da 5 e 

Petritauer⸗Straße Nr. 70, Mw ZAWIE 
Ede Kroͤtta Straße beim GrauD | 
Hotel. (50—47 


Dis 
kaszlgcych i oslabionych! 
Koncenjow. przez Depart. Medyezny 
Slódowy ehstraht 
1 karmelki ,LELIWA: 
w uptekach 


1 skladsch uptooenyeh. 2 


IThürlugisches 


Technikum Ilmenau 
für: Elektrotechniker, Maschigen- Inge- 
mieure u. Techniker, Müblenbauer, 
Werkmeister und Müller. Weit, Ausk. 

durch Direktor Jentzen. 


ee. Staatskommıssar. Bi 
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SUouterlfymus (Beſtauraut).s 


Concert 


8 
2 
o 
o 
der renommirten &yroleredelllduft S 
8 
o 
o 


00 


D. Innthaler 
(Direktor Franz Junder), 
beſtehend aus 5 Damen n. 3 Herren. 
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ober Münnergeſangverein. 
Heute Mlitwoch 


Geſangsübung. 
Der Vorſland. 


Harzer 


AN 


(feinfte Hohlroller). 

in mit elner größeren Auswahl eins 

getcoffen und verkaufe ſolche Im Hotel 

Rom, Nikolaj weka,Straße Nr, 59 vis- 

d-vis dem Cy nasium. (5—5 
id 


A. Heilscher, Selbſtaüchter. 


Ich iade dom. tüchtigen 
Vertreter 
für Lodz 


für den Vakauf von mechaniſchen 
Webſtühlen u. Vorbereitungs⸗ 
maſchinen, zur Erzeugung von Baum ⸗ 
woll, Qafbmoll, Kammgakn⸗, Selden⸗, 
Lelnen - u. Jutewaaren. (8—8 
A. Hohlbaum, 
Webſtub fabrik u. E fenatefccel, 

Jägerndorf, öſterr. Schleſten. 
Offerten mit Angabe der bieherigen 
Thätigkeit u. mit Referenzen bleect nach 

Jigeradorf erbeten, 
Ein (8—8 


Campis 


perſſet in ruſſiſcher und Im deuticher 
Corteſpondenz, ficherer Rechaer, findet 
Stellung In (acm. a ögeren Etablifj ment, 
Antritt baldigſt.— Offerten unter Z, 50, 
poſtlagernd, Lodz, erbeten. 


Ein Compagnon 


mit Ns, 5000 

wird geſucht jc ein eingeführtes Fab'l⸗ 

katonsgeſchäſt ohne Concurrroz. 
Offleten unter Cuffer K. 90 in der 
Exp. b. Bl. eibi. 6—1 
mil debent a 
Ballkleider 
eln helles und ein dunkles aus dem 
Magazin der Frau Gloger, nur einmal 
gebraucht, find oillig zu vakauſen, Dluga⸗ 
Straße Nr. 19 Wognung Nr. 7. CE 


Ein großer ſchwarzer Jagdhund 
mut braunen üben und weißer Bruſt 
iR zugelaufen und kann der Etgenttümer 
denjelben gigen Giflatitag der Inſerilons / 
und Futlerloſten abholen bel Georg 
Mees, Peteikauerſtraß⸗, Haus Steigert 
Nr. 694/223. (8—2 


Brockhaus 


GONVERSATIONS-LEAIRON, 


Augemeine ocut] ge. Real » Eucycopdote, 
dreizehnte vollſtändig umgearbellete Auf. 
lage, mu Abbildungen und Karten in 16 
Bänden, 1 Herren ⸗Schreibtiſch, 
1 Kleiderſchrauk, 2 Tiſchlampen, 
2 broncene GanDelaber ſind zu 
verlaufen, (0—3 
Nägeres ia der Ep. d. Bl. 


Kuhpoden-Jmpfung. 
Kinder - Arzt 


). ski, 


Neuer Ring Nr. 3, zwiſchen der Apolh le 
Lelabeber u. „Ladtewnkte, (10.9 


Aospoacuo llemsypom. 
Bapmnpp 7 Denpsaa 1895 roga. 


Schneulprussendruck von Leopold Zonér, 


Fri 
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